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Nr. 229 
Der Krieg beginnt! 


Die fjüngſte Waffe hat den Krieg eröffnet. Flieger 
bomben auf Adua und Adigrat, zwei abeſſiniſche 
Ortſchaften, ſind das Echo, das der Befehl Mufjolinis: 
„Darum marſch!“ in. Oſtafrika gefunden hat. Keine 
formelle Kriegserklärung, keine Abberufung der 
diplomatiſchen Vertreter, wie das alter politiſcher Tradition 
entſpricht. Zahlreiche Tote, darunter Frauen und Kinder, 
waren für Abeſſinien und damit für die Welt das Signal, 
daß Italien jetzt ernſt macht. 


Trotzdem ein Telegrammſtreit um die Schuld. 
Kaiſer Haile Selaſſie zeigt das Bombardement der beiden 
Orte dem Völkerbunde an, um damit Italien als den „An⸗ 
greifer“ zu ſtempeln. Wichtig wegen der Folgerungen, die 
ſich daraus in dem in Gang befindlichen Völkerbundverfahren 
und in Anwendung des Artikels 16 des Paktes ergeben. Aber 
auch Italien telegraphiert. Kein „Angriff“, ſondern eine 
notwendige Verteidigungsmaßnahme, die ausgelöſt worden 
ſei durch die Kriegsſtimmung auf abeſſiniſcher Seite, die 
Anordnung der allgemeinen Mobilmachung durch den 
Negus, ja ſelbſt durch die Zurücknahme der abeſſiniſchen 
Truppen bis auf 30 Kilometer hinter die Grenze, denn das 
ſei keine Friedensgeſte, ſondern eine ſtrategiſche Bewegung 
und ein Beziehen günſtiger Ausgangsſtellungen für den 
Angriff. Dem Schutz der italieniſchen Kolonie Erythräa 
und nichts anderem diene der Vormarſch der italieniſchen 
Truppen über die abeſſiniſche Grenze. 

* 


Das Rätſel, wer in dieſer Lage der Angreifer ijt, wird 
der Völkerbundrat, der ſchleunigſt für Sonnabend vor⸗ 
mittag zu einer Sitzung einberufen worden iſt, zu löſen 
haben. Nach allem Redegeplätſcher der vergangenen Wochen 
wird dieſe Sitzung die entſcheidende Stunde des 
Bölkerbundes bringen. Es iſt anzunehmen, daß der 
Bericht des kürzlich eingeſetzten Dreizehner⸗Ansſchuſſes 
vorliegen wird, und die Nachrichten aus England laſſen er⸗ 
kennen, daß die Haltung des Britiſchen Kabinetts nicht die 
mindeſte weichung erfahren hat. England wird den 
Antrag auf Verhängung von Sanktionen (vorläufig nur 
wirtſchaftliche und finanzielle) ſtellen, und in Genf wird 
man Farbe bekennen müſſen, ob man das von Eng⸗ 
land in letzter Zeit ſo ſtark in den Vordergrund gerückte 
Syſtem der kollektiven Friedensſicherung nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Paktes ernſt nehmen will oder nicht. 


* 


Noch beſtehen bezüglich einzelner Mächte Zweifel. In 
der Auslandspreſſe beiſpielsweiſe kann man die Nachricht 
leſen, daß Polen wenig Neigung zeige, an einem 
Sanktionsbeſchluß mitzuwirken. England wird im Augen⸗ 
blick den Hauptwert auf die Stimme Frankreichs legen. 
Die Entſcheidung des Kabinetts in Paris fällt am Freitag. 
Bisher befand ſich Laval immer noch in einem gewiſſen 
Gegenſatz zu der von Herriot geführten Gruppe der Mint⸗ 
ſter. Sie ſcheint ihre Stunde jetzt für gekommen anzuſehen 
und will am Freitag mit der Politik Lavals abrechnen, die 
zu den Januar⸗Zugeſtändniſſen an Italien und dem Zau⸗ 
dern in der augenblicklichen Situation führte. „Entſchei⸗ 
dung für England und für den Völkerbund“ iſt ihre Parole, 
unter der ſie über Laval zu ſiegen gedenkt. Daß Herriot 
dabei einen politiſchen Kurs ſteuert, der im Einklang mit 
den Wünſchen der diplomatiſchen Vertreter Sowjetrußlands 
in Paris und London ſteht, könnte bedenklich machen. 


* 


Wenn ein Beſchluß im Sinne Englands in Paris zu: 
ſtandekommt, dann wird er nicht ohne Gegenforde⸗ 
rungen an das Londoner Kabinett gefaßt werden. Sie 
werden lauten: Hilfsſtellung für England nur dann, 
wenn dieſes eine entſprechende Hilfeleiſtung für Frankreich 
in den Fällen europäiſcher Konflikte zuſagt, und 
zwar zur See, zu Lande und in der Luft. In der weiteſt⸗ 
gehenden Form lautet ſie ſogar auf die Wiederherſtel⸗ 
lung der alten entente cordiale, die dauernde 
Zuſammenarbeit der beiderſeitigen Generalſtäbe und eine 
Landaufrüſtung Englands. 

* 


Das ſtarke Intereſſe Englands an einem Kollektiv» 
ſchritt des Völkerbundes, durch den Italien in den Arm 
gefallen wird, iſt nicht zuletzt durch die Befürchtungen zu 
erklären, daß der abeſſiniſche Krieg die ſchwarze Be⸗ 
völkerung Afrikas und die mohammedaniſche 
Welt in Bewegung ſetzen könnte. Namentlich das 
Letztere wäre für das engliſche Imperium gefährlich. Wenn 
es zutrifft, daß der Negus mit dem Imam von 
emen über einen Bündnis vertrag verhan⸗ 
delt, der ſelbſtverſtändlich ſchon jetzt im Kriege mit Italien 
wirkſam werden würde, dann wäre die Brücke von Abeſſi⸗ 
nien zum Mohammedanertum ſchon geſchlagen. Die Araber 
des Yemen ftellen einen der aktivſten Teile der moham⸗ 
medaniſchen Welt dar, und es könnte leicht ſein, daß der 
Funke von hier aus überſpringt. Übrigens gilt das Heer 


des Imam als gut ausgerüſtet und ausgezeichnet geſchult. 


Es könnte für den Negus alſo eine wertvolle Hilfe dar— 
ſtellen. a N N 


Bromberg, Sonnabend, den 5. Oktober 1935. 


Nundſchan 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
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Die Opfer des erſten Kriegstages: 


1700 Tote und Verwundete! 


Konzentriſcher Angriff der italieniſchen Truppen. — Bombenangriſſe auf Adua. 


Nach Meldungen aus Addis Abeba und den italieniſchen Aufmarſchgebieten haben die Italiener mit drei 
Stoßarmeen im Norden, Oſten und Süden Abeſſiniens den konzentriſchen Vormarſch begonnen. Telegramme 
Abeſſiniens an den Völkerbund berichten von Bombenangriffen auf Adua und Adigrat im Norden des Landes, 
die 1700 Opfer gefordert haben ſollen. In der Provinz Agame, öſtlich von Adua, ſoll eine heftige S chlacht 
im Gange ſein. Die allgemeine Mobilmachung in Abeſſinien iſt inzwiſchen durchgeführt worden. Dem italieniſchen 
Geſandten in Addis Abeba ſind die Päſſe zugeſtellt worden Von Rom aus iſt das Vorrücken der Italiener 
amtlich beſtätigt worden. Am Sonnabend vormittag wird in Genf der Bölkerbundrat zujammentreten. 


Klage und Gegenklage in Genf. 


Daß die Kriegshandlungen bereits eingeſetzt haben, geht 
aus Noten der Abeſſiniſchen und der Italieniſchen Regie⸗ 
rung hervor, die am Donnerstag vormittag beim General: 
ſekretär des Völkerbundes eingegangen ſind. 


Abeſſinien meldet den Angriff der Italiener. 


In einer von dem abeſſiniſchen Außenminiſter unter⸗ 
zeichneten telegraphiſchen Note heißt es: Der General- 
ſekretär möge dem Rat und den Mitgliedsſtaaten folgendes 
bekanntgeben: Aus einem am Vormittag des 3. Oktober 
eingegangenen Telegramm des Ras Seyum gehe hervor, 
daß italieniſche Militärflugzeuge an dieſem Morgen Adua 
und Adigrat bombardiert haben, und daß durch dieſen 
Luftangriff zahlreiche Perſonen, 


Frauen und Kinder getötet 


und eine Anzahl Häuſer zerſtört worden ſeien. Zurzeit ſei 
in der Provinz Agame eine Schlacht im Gauge. Dieſe 
Vorgänge, die ſich auf abeſſiniſchem Gebiet abgeſpielt hätten, 
bedeuteten eine Verletzung der Grenze des Abeſſiniſchen 
Reiches und einen Bruch des Paktes durch einen 


italieniſchen Angriff. 


Auch eine italieniſche Beſchwerde. 


Von der Italieniſchen Regierung ging dem General⸗ 
ſekretär folgendes von Suvich unterzeichnetes Telegramm 
zu: Der kriegeriſche und aggreſſive Geiſt, der ſich in Abeſſi⸗ 
nien unter den Häuptlingen und Stammesmitgliedern ent⸗ 
wickelt hat, die ſeit langem dringend den Krieg mit Italien 
gefordert und ihn durchgeſetzt haben, hat ſeinen letzten und 
vollkommenſten Ausdruck in dem vom Kaiſer mit ſeinem 


Telegramm vom 28. September angekündigten allge⸗ 
meinen Mobilmachungsbefehl gefunden. Dieſer 


Befehl ſtellt eine direkte, unmittelbare Bedrohung der italic- 
niſchen Truppen dar. 

Mit dem verſchärfenden Umſtand der Errichtung einer 
von Addis Abeba mit nichtigen Vorwänden angekündigten 
neutralen Zone, die in Wirklichkeit nichts anderes ſei als 
eine ſtrategiſche Bewegung, um die Zuſammenziehung der 
abeſſiniſchen Truppen und ihre Vorbereitungen zu einem 
Angriff zu erleichtern. 


Die Italieniſche Regierung hat die Ehre gehabt, in 
ihrer Denkſchrift vom 4. September den dokumentariſchen 
Beweis für die ſtändigen und blutigen Angriffe zu erbrin⸗ 
gen, denen Italien in den letzten Jahrzehnten ausgeſetzt 
war. Mit dem Befehl der allgemeinen Mobilmachung hat 
dieſer Angriff einen weitergehenden Umfang und eine ſtär⸗ 
kere Bedeutung angenommen und bringt zweifellos 
ernſte und unmittelbare Gefahren mit ſich, auf 
die aus Gründen elementarer Sicherheit unmittelbar rea⸗ 
giert werden muß. 


Angeſichts dieſer Situation hat ſich die Italieniſche Re⸗ 
gierung gezwungen geſehen, das Oberkommando in Ery⸗ 
thräa 55 ermächtigen, die nötigen Verteidigungsmaßnahmen 
zu treffen. 


Ein weiteres Telegramm Abeſſiniens. 


Nach einem zweiten am Donnerstag nachmittag an den 
Völkerbund abgeſandten Telegramm des Kaiſers von 
Abeſſinien iſt Adun zum zweitenmal von Flug⸗ 


Eröffnung der Parlaments⸗SGeſſion. 


Warſchau, 4. Oktober. (Eigene Meldung.) 
Heute vormittag um 10 Uhr wurde die erſte Sitzung des 
nen gewählten Seim mit der Verleſung einer Botſchaft 
des Präſidenten der Republik durch den Miniſterpräſidenten 
Sla welk eingeleitet, in welcher die Abgeordneten ermahnt 
werden, alle ihre Kräfte in den Dienſt der Republik zu 
ſtellen. Zum Alterspräſidenten wurde fodanı Ge⸗ 
neral Lucjan Zeligowſki berufen, der das von den 
Abgeordneten zu leiſtende Gelöbnis verlas. Auf Vorſchlag 
des Abg. Schätzl wurde ſodann zum Sejmmarſchall 
der Abg. Staniſlaw Car vorgeſchlagen, der ſich eine 
einſtündige Bedenkzeit vorbehielt. Die Sitzung wurde 
daraufhin für eine Stunde unterbrochen. 


— — 
N — 


Stimmung in Addis Abeba hat den Höhepunkt erreicht. 


zeugen bombardiert worden. Die erſten Bomben 
wurden auf das Spital geworfen, das das Zeichen des 
Roten Kreuzes trägt. Bis jetzt ſind 78 ab geworfene 
Bomben gezählt worden. 


20000 Mann überſchreiten den Mareb. 


Am Donnerstag früh haben rund 20 000 Mann. italieni⸗ 
ſcher Truppen erfolgreich den Flußübergang über den 
Mareb vollzogen und ſtanden um dieſe Zeit ganz auf abeſſi⸗ 
niſchem Gebiet. Weitere Kolonnen zu Fuß und zu Pferde 
folgen den Truppen, um die gewonnenen Stellungen zu be⸗ 
feſtigen. 

Vor den Augen entcollte ſich das Bild eines regelrechten. 
mit allen Mitteln der modernen Waffentechnik vorgetragenen 
Infanteris nariffs unter Artilleriedeckung und mit Unter⸗ 
ſtützung der Tankwaffe. Während die Infanterie vorging, 
übernahm ein Tankgeſchwader die Deckung und raſte mit 
größter Geſchwindigk eit auf den unſichtbaren „Feind“ zu. 
Zu gleicher Zeit dröhnten die Schüſſe aus den Geſchützen der 
ſchweren Artillerie; ihr Feuer barſt weit vor den vorgehen 
den Infanteriſten. 

Muſſolinis Söhne eröffnen den Vorſtoß zur Luft. 

Beide Söhne Muſſolinis führen jeder ein Bomben⸗ 
flugzeug bei ihrem Vorſtoß in das abeſſiniſche Hinterland. 
Die Exploſionen der abgeworfenen Bomben und der weit⸗ 
tragenden Granaten erſchüttern das ſchweigende Land. Die 
Reihen marſchierenber faſziſtiſcher Schwarzhemden⸗ 
Bataillon: jubeln dem Geſchwader zu, wie es, geſchmückt mit 
den grün⸗weiß⸗roten Farben, zu ihren Häuptern dem 
Feind entgegenzieht. 


Kriegsjubel in Asmara. 

Asmara, eine Grenzſtadt in der italieniſchen Kolonie 
Erythräa, beging am Mittwoch abend ein Kriegs⸗ 
und Siegesjubelfeſt zur Feier des hier ſehnſüchtig 
erwarteten und allgemein mit großer Freude begrüßten 
Einfalles in Abeſſinien. Die Stadt ſtand buchſtäblich auf 
dem Kopf. Sämtliche Kirchenglocken läuteten mitten in der 
Nacht, Sirenen heulten und überall blitzten rieſige Schein⸗ 
werfer auf, um die feſtliche Zeremonie zu beleuchten. 
Etwa 1500 weiße und farbige Feſtteilnehmer brüllten ſich 
heiſer mit Rufen wie „Lange lebe der Duce!“, „Avanti, 
Avantil“, „Auf zur Grenze!“, „Rache für Adua!“ und der⸗ 
gleichen mehr. 

In den erſten Abendſtunden bemächtigte ſich die freuden⸗ 
trunkene Menge des Oberſten Kommandierenden der Front⸗ 
armee in Erythräa, General de Bono bereitete ihm eine 
ſtürmiſche Ovation und trug ihn auf den Schultern durch 
die Straßen. 


Panik in Adua und Adigrat. 
Ueber 100 Häuſer durch Bomben zerſtört. 


Wie aus Addis Abeba gemeldet wird, wurden am frühen 
Morgen des Donnerstag durch Flugzeuge, die von Norden 
her einen Angriff machten in Adigrat 100 und in Adua 
15 Häuſer durch Bombenabwürfe zerſtört. In der Bevölke⸗ 
rung beider Städte herrſcht panikartiger Schrecken. Zahl⸗ 
reiche Einwohner ſind in die Umgebung geflüchtet. In der 
Bevölkerung von Addis Abeba iſt große Aufregung her⸗ 
5 worden durch eine unbeſtätigte Meldung, wo⸗ 
na 

800 Abeſſinier durch das Maſchinengewehrfeuer 
der vorrückenden italieniſchen Truppen an der 
ſüdlichen Front niedergemäht 


worden ſeien. Der ſchwere Zuſammenſtoß ſoll ſich ereignet 
haben, nachdem die Italiener etwa ſieben Kilometer über 
ihre urſprüngliche Stellung im Gebiet von Ual⸗-Ual hinaus 
vorgedrungen waren. 


Italie niſche Infanterie zurückgeſchlagen. 


Der Gouverneur der abeſſiniſchen Provinz Tigre, Ras 
Seyoum, hat nach einer Reutermeldung dem Kaiſer be⸗ 
richtet, daß italieniſche Flugzeuge Adua und Adigrat bom⸗ 
bardiert hätten und daß „zahlreiche Männer und 
Kinder“ getöte! worden ſeien. Italieniſche Infanterie, 
die gegen die Landſchaft Agame vorrückte, ſei zu rückge⸗ 
ſchlagen worden. f 

In Addis Abeba erwartet man, daß die Italiener am 


Freitag auf allen Fronten angreifen, und eine Lufta acke 


auf die Hauptſtadt durchführen werden. Die italienfein#lihe 


Nom dementiert Bombenabwürfe. 


Donnerstag mittag wurde in Rom folgendes amtliches 
Dementi bekannt gegeben: Ein Telegramm des Negus an 
den Völkerbund ſpricht von Bombenabwürfen italieniſcher 


A Kindern. Es handelt ſich um eine alte, abgenutzte 
A Lüge, deren Tendenz und Böswilligkeit zu offenſichtlich 
* ſind. 

. ö Die Abeſſiniſche Regierung ſtellte am Donnerstag um 
4 15 Uhr dem italieniſchen Geſandten in Abeſſinien, Graf 


2 Vinci, die Päſſe zu. Der Geſandte und das Geſandt⸗ 
8 ſchaftsperſonal haben am Freitag früh mit einem Sonder⸗ 
3 8 zug Addis Abeba verlaſſen. Der Zug wird von einer ſtar⸗ 
* ken Infanteriewache, die mit Maſchinengewehren aus⸗ 
5 gerüſtet iſt, begleitet. 5000 Mann Polizei übernahmen be⸗ 
reits den Schutz des Ausländerviertels. 


Der italieniſche Konſul in Adua verhaftet. 


Einer Reutermeldung aus Addis Abeba zufolge ſoll der 
italieniſche Konſul in Adua auf Befehl des Gouverneurs 
Nas Seyoum verhaftet worden ſein. 


Der Negus ruft ſein Volk zu den Waffen. 
Die abeſſiniſche Hauptſtadt gleicht einem Heerlager 


Als Antwort auf den italieniſchen Einmarſch in 
abeſſiniſches Gebiet und auf die Rede Muſſolinis am Tage 
der Probemobilmachung der geſamten Zivilbevölkerung 

Italiens hat am Donnerstag morgen der abeſſiniſche Kaiſer 
vor dem alten Gebbipalaſt die Mobilmachung für ganz 
Abeſſinien unter feierlichen, alten Zeremonien verkündet. 
Über 10 000 bewaffnete Krieger aus allen Stämmen Abeſ⸗ 
ſiniens hatten ſich zur Proklamation eingefunden. 


Mit wilden Kriegsrufen und Waffenlärm begrüßten 
die abeſſiniſchen Krieger die Verkündung der Mobilmachung 
durch ihren Kaiſer und ſtießen laute Hochrufe auf ihn und 
Abeſſinien aus. Nach Beendigung der Zeremonie dröhnten 
die kaiſerlichen Kriegstrommeln durch die morgendliche 
Stille und gaben jedem Bewohner 


Kunde von dem Herannahen des Krieges. 


Die Hauptſtadt wimmelt wie ein Ameiſenhaufen von be⸗ 
waffneten Stammesangehörigen, Soldaten und Zivilbe⸗ 
völkerung. Alle feiern die Mobilmachung als das größte 
und wichtigſte Ereignis ſeit der Rückkehr Kaiſer Meneliks 
aus dem ſiegreichen Feldzuge gegen die Italiener, der mit 
dem Blutbad von Adua und einer vernichtenden Niederlage 
der Italiener endete. 


. Der Aufruf zur Mobilmachung faßt einleitend die Ge⸗ 
ſchichte des Konflikts mit wenigen Worten zuſammen. Als 
Beginn des Konflikts wird der 5. Dezember 1934 genannt. 
Dann heißt es wörtlich: 


Italien hat ein zweites Mal unſer Gebiet verletzt. Die 
Stunde iſt ſchwer. Ein jeder erhebe ſich, nehme ſeine Waffe 
und halte ſich bereit, das Vaterland zu verteidigen. Sol⸗ 
daten! ſchart euch um eure Führer! Gehorcht ihnen ein- 
mütig und weiſt die Eindringlinge zurück. Diejenigen, die 
auf Grund ihrer Schwäche oder aus anderen Gründen des 
Behindertſeins nicht in der Lage ſind, für die heilige Sache 
zi kämpfen, mögen innerhalb des Roten Kreuzes ſich der 
Pflege der Verwundeten hingeben. Die Weltmeinung 
ſteht hinter unſerer Sache und gegen einen Angriff auf 

3 unſer Land. 


Gott ſei mit uns! Alles für den Kaiſer, 
alles fürs Vaterland! 


Der Auſmarſch der abeſſiniſchen Streitkräfte 


Die Zahl der durch die allgemeine Mobilmachung auf⸗ 
gebotenen Streitkräfte ſoll, wie in abeſſiniſchen Kreiſen 
verlautet, 1100 000 Mann betragen. Zum Führer der 
Nordarniee mit dem Hauptquartier in Gondar wurde Ras 
Kaſſa ernannt, ihm unterſtehen 250000 Mann. Munition 
und Verpflegung ſoll, jo wird behauptet, für zwei Jahre 
ſichergeſtellt ſein. Oſtlich des Pakaſefluſſes hat Ras 
Seyoum das Kommando über 200 000 Mann übernom⸗ 
men. Im anſchließenden Abſchnitt führt der Gouverneur 
von Makale, Dedjas Haile Selaſſie Gugſa, 150000 Mann. 
Ras Seyoum iſt der Oberſtkommandierende bei Abſchnitt 
Adua Makale. Der Kriegsminiſter Ras Mollougeta 
wurde dem Kronprinzen, der der Gouverneur der Provinz 
Wallo iſt, beigegeben. Die Provinz Wallo iſt durch den 
gemeldeten italieniſchen Vormarſch beſonders gefährdet. 
100 000 Mann unter dem Befehl des Provinzgouverneurs 
Ras Kebhede Mangeſcha ſind gleichfalls zur Unter⸗ 
ſtützung des Kronprinzen aufgeboten worden. ö 


ng Der Kronprinz und der Kriegsminiſter haben den Be- 
fehl erhalten, die Sicherung der Verteidigungslinie von 
Auſſa und der Donakil⸗⸗Provinzen zu übernehmen. Der 


gebung von Harrar legen. 


Auch in Ogaden Kampfhandlungen? 


Br; Wie die Agentur Radio aus Addis Abeba meldet, wurde 
im abeſſiniſchen Kriegsminiſterium erklärt, daß italieniſche 
Truppen auch nach Ogaden vorgerückt ſeien Eine Vorhut 
von 800 Abeſſiniern habe ſich nördlich von Ual⸗Ual dem 
Vormarſch widerſetzt und ſtarke Verluſte erlitten. Der 
Sonderberichterſtatter des Journal telegraphiert ſeinem 
Blatt aus Asmara, daß das 14. und 15. Bombengeſchwader, 
die Donnerstag früh nach Adua geſtartet waren, nicht 
Bomben hätten abwerfen ſollen, ſondern Aufrufe an die 
Zivilbevölkerung. ; 2 


Flugabwehrgeſchütze in Addis Abeba aufgeſtellt. 


Auf dem Ras⸗Makonnenplatz in Addis Abeba im Innern 
der Hauptſtadt ſind zwei Flugabwehrgeſchütze auf⸗ 
geſtellt worden. Vier weitere Flugabwehrgeſchütze wurden 
an der Bahnſtation und auf anderen Plätzen poſtiert. Das 
Betreten der Bahnſtation iſt zur Zeit verboten, da das Ein⸗ 
treffen von Gebirgsartillerie erwartet wird. Aus Amerika 
ſollen in kürzeſter Zeit SO Maſichnengewehre in Berbera 
intreffen. 
Engliſche Meldungen 
ö über weiteren italieniſchen Vormarſch. 

Nach den letzen Reutermeldungen aus Addis Abeba ſollen 
die Italiener über die Ebene in der Nähe des Berges 
Maſſa Ali weiter vorgehen, ohne ernithaiten Widerſtand 
zn finden. Der abeſſiniſche Widerſtand werde erſt in den 
niedrigen Teilen der Velloberge erwartet. 
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Flieger auf bewohnte Gegenden mit Opfern an Frauen und 


Kaiſer wird wahrſcheinlich ſein Hauptquartier in die Um⸗ 


Polen und der Krieg. 


Polniſche Preſſeſtimmen. 


Warſchau, 4. Oktober. (Sonderbericht der 
„Deutſchen Rundſchau“.) Der Standpunkt der pol⸗ 
niſchen Regierungspreſſe iſt der, daß man ſich ohne 
direkte Weiſungen nicht feſtlegen darf. Es iſt ja wahr, 
daß Cäſar ermordet daliegt, aber Brutus iſt ein ehren⸗ 
werter Mann Vorläufig alſo: ſtrengſte Neutralität. 
Man iſt photographiſche Platte. Aber einer anderen 
Preſſe bleibt es unbenommen, behutſam Gedanken zu 
äußern. Nebenbei — Gedanken, die zu nichts verpflichten. 
„Welches Feld bietet ſich heute zu Vorausſichten und Ver⸗ 
mutungen! Welche Flügel kann, ja muß ſogar eine vor⸗ 
ſichtige Einbildungskraft entfalten!“ — ruft Koſkowſki im 
„Kurjer Warſzawſki“ aus. 
kraft“ läßt Koſkowſki ahnen, daß ſich im Verlauf der zu er⸗ 
wartenden Ereigniſſe 6 5 

„für Deutſchland Ausſichten auf beſonders 
vorteilhafte Gewinne 


eröffnen könnten“. „Kenner der finanziellen Verhältniſſe 
in Europa behaupten, daß Deutſchland für eine offenkundig 
einträgliche Produktion (gemeint iſt eine Produktion zur 
Belieferung des durch eventuelle Völkerbundſanktionen 
blockierten Italiens) ... ſogar, wenn auch auf mittelbarem 


Wege, in den angelſächſiſchen Ländern (), in der 


Schweiz, in Holland Kredite und Rohſtoffe er⸗ 
halten würde ... Jedenfalls hat Deutſchland jetzt ein offe⸗ 
nes Feld vor ſich, um wirtſchaftliche oder politiſche Sachen 
einzuhandeln.“ — 

Im „Goniee Warſzawſki“ 
„Politiker“ die ſich ihm in der Zukunft abzeichnenden 
Möglichkeiten zu fixieren. Nach ihm beſtehen folgende 
Möglichkeiten: „Entweder eine Lokaliſierung des italieniſch⸗ 
obeſſiniſchen Kolonialkrieges oder ... 

„England ſchließt den Suezkanal und nimmt eine rück⸗ 
ſichtsloſe Durchführung der Sanktionen vor, 
welche Italien der Zufuhr von Rohſtoffen berauben und die 
afrikaniſchen Truppen vom Mutterlande abſchließen. Lon⸗ 
don erklärt ſich zur Gewinnung Frankreichs bereit, die 


Garantie für den status quo in Europa 


zu übernehmen, ein Verſprechen, das die franzöſiſche Politik 
zu einer ſolidariſchen Aktion nötigt. Angeſichts einer der⸗ 
art gewaltigen Koalition wird Italien vor das Dilemma 
geſtellt, entweder zu kapitulieren, oder einen Ver⸗ 
zweäiflungskampf zu beginnen, der in ſeinen Folgen 
zu unberechenbaren Konflikten anf dem europäiſchen 
Kontinent führen könnte. 

Oder: „England lehnt den franzöſiſchen Gegenvorſchlag 
bezüglich der gegenſeitigen Unterſtützung in allen euro⸗ 
päiſchen Fragen ab; dann würde Frankreich beſtimmt eine 
beachtliche Bewegungsfreiheit in einem italieniſch-engliſchen 
Konflikt erhalten. 


Die internationale Situation verwickelt ſich 
in nnerhörter Weiſe. 


Im Geſtrüpp der ſich ergebenden Konflikte und Gegen⸗ 
ſätze zerbrechen und ſtürzen die bisherigen internationalen 
Konſtruktionen zuſammen. Die Konſtellationen 
von Tag zu Tag, von Stunde zu Stunde. 

Das Chaos öffnet allen Möglichkeiten Tür und Tor...“ 

„Und ſchließlich ... Wie wird ſich Dentſchland verhalten, 
das mit Spannung die Entwicklung der Ereigniſſe beob⸗ 
achtet und auf eine günſtige Gelegenheit wartet, um aus 


verſucht ein anonymer 


Die „vorſichtige Einbildungs⸗ 


der 


ändern ſich 


allgemeinen europäiſchen Verwirrung Nutzen zu 
ziehen?. Wie wird das „ſchwarze“ Afrika und das 
„gelbe“ oder „braune“ Aſien auf das europäiſche Chaos 
reagieren? 
Was wird mit den „kranken Stellen“ Europas 

und vor allem mit Sſterreich geſchehen? 


Angeſichts des beginnenden Krieges ſteht die Welt vor 
einem tragiſchen Rätſel, das heute niemand zu 
lüſen vermag.“ 

Ohne Zweifel! Das Tragiſche iſt um ſo tragiſcher, das 
Rätſelhafte um ſo rätſelhafter, als man derlei Betrachtun⸗ 
gen im Rahmen eines kurzen außenpolitiſchen Artikels hin⸗ 
ſchreiben kann, und daß derlei (gewiß nicht abwegige) Be⸗ 
trachtungen in tauſend und einem Blatt gedruckt und ſogar 
von Millionen Menſchen geleſen werden können, ohne daß 
daraus etwas folgte, was den ehernen Verlauf der Ereig- 
niſſe aufhalten, umbiegen oder irgendein ... Wunder ge⸗ 
ſchehen laſſen könnte. Die Menſchen ſind eben ſachlich und 
machtlos: ſachlich aus Machtloſigkeit und machtlos aus Sach⸗ 
lichkeit. Daher iſt: vorbereitet ſein, — alles! 
Wie das Stück für die Akteure ausgehen wird, weiß nur 
der Schöpfer des Stücks. Und der ſchweigt noch immer 
und läßt wieder einmal nur die — Kanonen reden! 


* 
Warſchan, 4. Oktober. (Eigene Meldung) Der 
„Expreß Poranny“ (Regierungslager) ſchreibt zum 


Kriegsausbruch in Afrika: 


Die ganze Welt wartet auf die Eutſcheidung 
Großbritanniens, von der Krieg oder Frieden 
in Europa abhängt. 


Augenblicklich ſehe es ſo aus, als ob Italien nur ver⸗ 
hältnismäßig ſanfte wirtſchaftliche Sanktio⸗ 
nen drohten; eine Gefahr kriegeriſcher Verwicklungen 
würden erſt auftauchen, wenn England den Suez⸗ Kanal 
ſchließen würde. Die europäiſche Diplomatie habe jetzt 
ein reiches Arbeitsfeld vor ſich, das viel und kaltes 
Blut verlange; denn die Atmoſphäre ſei mit Elektrizität 
geladen, insbeſondere zwiſchen England und Italien. 
Noch glaube man davan, daß der gemeinſame Wille der Re⸗ 
gierungen und Nationen Europas, von denen niemand den 
Krieg wolle, triumphieren werde. 

Der „Ku rler Poranny“ (Regierungslager) meint, 
man müſſe feſtſtellen, daß man es nach der überzeugung 
jedes ehrlichen Menſchen bei dem Ausbruch des abeſſiniſchen 
Krieges nur mit einem Gewaltakt zu tun habe, der 
hätte vermieden werden können. Jetzt ſtehe die Frage der 
Sanktionen im Vordergrund. Die Großmächte ſeien 
teils aus Preſtigegründen, teils mit Rückſicht auf lebens⸗ 
wichtige Intereſſen entſchloſſen, dem italieniſchen Kriegs⸗ 
zuge Steine in den Weg zu legen. 

Ganz Enropa ſei voller Unruhe; 
denn die Frage des anſcheinend ſo fernen Feuers bedroht 
die ganze Welt. 

Der „Kurjer Polſki“ (Schwerinduſtrie) beſchäftigt 
ſich mit der Frage der engliſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen. 
England werde für die Hilfe Frankreichs tüchtig zahlen 


8 8 3 1550 . 518 Rom aufgebe, 
ſo fordere er von Großbritannien zumindeſt den Übertri 
zum Kontinentalſyſtem der franzöſiſchen Politik . 


enges Bündnis in der Art der früheren Entente Cordſfafe. 
Bisher ſei kein ſolches Bündnis geſchloſſen; aber die Ant⸗ 
wort auf die Frage, wann es geſchloſſen werde, liege in 
Afrika. 


, p,... ... e ß ꝗ EEE EEE EEE ˙• . 


Eine Anweiſung Muſſolinis. 


London, 3. Oktober. (DNB) Ein Mitglied der italie⸗ 
niſchen Botſchaft verſicherte am Donnerstag nachmittag im 
Zuſammenhang mit den Bericht über die Bombardie⸗ 
rung Aduas einem engliſchen Preſſevertreter, daß Muſſo⸗ 
lini die italieniſchen Truppen ausdrücklich angewieſen habe, 
unter keinen Umſtänden Orte mit Zivilbe⸗ 
völkerung zu bombardieren. 


Ein Ausſchuß des Dreizehnerausſchuſſes. 
Der Dreizehner-Ausſchuß des Völkerbundrates hielt 
am Donnerstag nachmittag eine Sitzung ab, die über 2%, 
Stunden dauerte. Er hat ſich offiziell nur mit der Aus⸗ 
arbeitung des Berichts an den Rat beſchäftigt. Der hiſto⸗ 
riſche Teil wurde bereits gebilligt, und für die Darſtellung 
des Sachverhaltes — die „Umſtände des Konflikts“ im 
Sinne der Völkerbundſatzung wurde ein Redaktions- 
ausſchuß eingeſetzt. Bezüglich des dritten und wichtigſten 
Teiles des vorzulegenden Berichtes, der Empfehlungen, 
ſoll die nächſte Sitzung des Rates abgewartet werden. 


Der Rat ſoll darüber entſcheiden, ob angeſichts der neuen 
Lage Anlaß zu Empfehlungen der urſprünglich beabſichtigten 
Art beſtehe. Anf Grund der Telegramme des Negus und 
der Italieniſchen Regierung wurde ferner beſchloſſen, von der 
Eutſendung neutraler Beobachter abzuſehen, da ſich der 
Ansſchuß von ihrer Tätigkeit in dieſem Stadinm nichts mehr 
verſpricht. 


Der Bölterbundrat tritt zuſammen. 

Vom Völkerbundſekretariat wurde am Donnerstag kurz 
nach 13 Uhr amtlich mitgeteilt, daß der Völkerbundrat für 
Sonnabend, 10,30 Uhr, einberufen worden iſt. 


Die Britiſche Regierung dementiert. 

Die Havas⸗Agentur veröffentlicht ein Telegramm aus 
London, nach welchem die Britiſche Regierung oil 
ziell die Gerüchte dementiert, nach denen ſie ſich mit dem 
Vorſchlag von Sir Samuel Hoare beſchäftigt habe, der 
darauf hinauslaufe, mit der Franzöſiſchen Regierung ein 
Miliärbündnis abzuſchließen, durch das die Grenzen 
Frankreichs gegen Angriffe jeglicher Art geſchützt werden 
ſollen. 


Polizeiverſtärkung 
vor der Italieniſchen Botſchaft in London 
London, 4. Oktober. (Eigene Meldung). Vor beiden 
Eingängen der Italieniſchen Botſchaft in London wurden 
am Donnerstag abend Polizeiverſtärkungen auf⸗ 
geſtellt. Im Innern der tſchaft herrſchte noch zu unge⸗ 
wohnter ſpäter Stunde rege Tätigkeit. 


Der Deutſche Botſchafter im Ouirinal. 
Die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet aus Rom, 


daß der Deutſche Botſchafter bei der Italieniſchen Regie⸗ 
rung von Haſſel am Donnerstag eine Konferenz 


mit Muſſolini gehabt hat. Über den Verlauf der Kon⸗ 


ferenz wurde ein Communiqué nicht herausgegeben. In 
deutſchen Kreiſen Roms wird angenommen, daß der Deut⸗ 
ſche Botſchafter während dieſer Unterredung Muſſolini er: 
klärt haben ſoll, daß der Standpunkt Deutſchlands 
gegenüber dem italieniſch-abeſſiniſchen Konflikt keine 
Anderung erfahren habe. 


Italieniſche Auszeichnung 
für den polniſchen Kultusminister. 


Am 30. September hat der italieniſche Botſchafter in 
Warſchau Baſtianini dem polniſchen Kultusminiſter 
Wactaw Jedrzejewicz einen Beſuch abgeſtattet und ihm die 
Inſignien des Großordens der italieniſchen Krone über⸗ 
reicht. 


Das Warſchauer Reitturnier. 


Am Mittwoch wurde der Schnelligkeitswettbewerb 
„Preis der Weichſel“ für Zivilreiter durchgeführt. Reichs⸗ 
deutſche Reiter nahmen an dem Rennen nicht teil; Herr 
Schmidt-⸗Danzig belegte den achten Platz. 

Der für den gleichen Tag vorgeſehene Hochſprungwett⸗ 
bewerb kam nicht zum Austrag, da zu wenig Nennungen 
vorlagen. 

Das Troſtrennen für Pferde, die in dieſem Jahre min⸗ 
deſtens ein internationales Parcours-Rennen mitgemacht 


aber keine 100 Zloty gewonnen hatten, gewann der unga⸗ 


riſche Rittmeiſter von Platthy auf „Sello“ vor Leut⸗ 
nant Campello (Italien) und Major Lequio (Italien). Auch 
an dieſem Rennen beteiligten ſich nicht deutſche Reiter. 


Der große Preis der polniſchen Armee. 


Am Donnerstag kam der ſchwerſte Wettbewerb, der 
„Große Preis der polniſchen Armee“ um den 
von Marſchall Pilſudſki geſtifteten Pokal zum Austrag. Das 
Rennen kam auf ſehr ſchwierigem infolge des ſtändigen 
Regens und aufgeweichten und glatten Geländes zur Durch⸗ 
führung. Es ereigneten ſich zahlreiche Stürze, die glück⸗ 
licherweiſe harmlos verliefen. Mit ihren Pferden ſtürzten 
u. a. Rittmeiſter Haſſe und Major Bettoni. Die Reiter 
nahmen in zwei Rennen auf verſchiedenen P n die Bahn, 
wobei bei dem zweiten Rennen, das nach Beendigung des 
Regens durchgeführt wurde, die beſſeren Ergebniſſe erzielt 
worden ſind. 

Den erſten Platz belegte der italieniſche Leutnant 
Bonivento, der ohne Fehler über die Bahn kam; Zwei⸗ 
ter wurde Oberleutnant Brandt (Deutſchland) mit 34 
Fehlern, Dritter Oberſtleutnant Borſarelli (Italien) 


mit vier Fehlern; Vierter Major Lequio (Italien) mit 


vier Fehlern, Fünfter Rittmeiſter Szoſland (Polen) mit 
fünf Fehlern, Sechſter Major Lewicki (Polen) mit 
514° Fehlern. 
Generalinſpekteur der polniſchen Armee, Diviſionsgeneral 
Rydz⸗smigly, ſowie der Leiter des Kriegsminiſteriums, 
General Kaſprzye ki, bei. Die Preiſe wurden den Sie⸗ 
gern durch General Rydz⸗smigly überreicht. 


Der Veranſtaltung wohnten u. a. bei der 
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In Crone nichts Neues. 
Wieder zwei Flüchtlinge gefaßt · 


In dem Gefängnis in Crone herrſcht weiterhin Ruhe. 
Durch die Polizei wurden von den ſieben Ausbrechern, von 
denen noch fünf in Freiheit waren, wieder zwei verhaftet. 
Es handelt ih um Michal Wieczorkiewiez, der von 
der Kreispolizei fejtgenommen wurde und um Edmund 
Dominowfſki, der in der Neuen Pfarrſtraße (Jezuicka) 
von einem Kriminalbeamten erkannt und verhaftet werden 
konnte. 

Auch die aus dem Fordoner Gefängnis geflohene Sta- 
niſlawa Szmekel wurde hier in Bromberg feſtgenommen. 

Bei dem Landwirt Chruscidi in Goldfeld drangen 
nach Eindrücken der Fenſterſcheibe unbekannte Täter ein und 
entwendeten vier Anzüge und die Garderobenſtücke einer 
Tochter. Da, wie feſtgeſtellt wurde, die Einbrecher ſämtlich 
ohne Fußbekleidung waren, ſcheint es ſich um Croner Flücht⸗ 
linge zu handeln. 

Im Walde von Byſzewo wurde ein Sack gefunden, in 
dem man Garderobenſtücke vorfand, die dem Landwirt 
Walczak in Wienſowno geſtohlen worden waren. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


N Bromberg, 4. Oktober. 


Wenig veränderte Temperaturen. 

Die deutſchen Wotterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges bis dunſtiges Wetter bei wenig veränderten Tem⸗ 
peraturen an. 


Dein Reich komme! 5 


Lied: Nr. 382: Reich des Herrn. Text: Luk. 17, 1—37. 
Gebet: Lied Nr. 452, 5—7: O allerliebſter Vater. 


Der Herr bezeugt es uns in unſerem Kapitel, daß das 
Reich Gottes ſchon jetzt unter uns gegenwärtig iſt mitten 
in einer Welt voll Argernis und Sünde. Gottes Reich iſt 
aber nichts anderes als Seine Herrſchaft. Und dieſe iſt da, 
wo ein ſtarker Glaube (V. 5—7) und ein ſtiller Gehorſam 
(B. 8—11) iſt, in dem wir unſere Pflicht tun, und wo mitten 
in einer Welt, deren Lohn nach dem Sprichwort der Un⸗ 
dank iſt, die Dankbarkeit Gott die Ehre gibt (V. 11-19). 
Daran wollen wir heute am Erntedankfeſt beſonders ge⸗ 
denken. Wie viele gleichen leider den neun Ausſätzigen, 
die ihre Heilung gedankenlos und danklos als etwas 
Selbſtverſtändliches hinnahmen. Wir aber wollen Gott die 
Ehre geben. Er offenbart ja Seine Herrlichkeit und Herr⸗ 
ſchaft auch darin, daß Er in unſerem leiblichen Leben uns 
beiſteht und Seine Nöte überwindet. Wie ſollte, wo Er iſt, 
das Böſe herrſchen können? Aber Sein Reich iſt freilich 
noch nicht vollendet. Daß es noch immer unter uns Not 
5 nkheit und Tod gibt, das hat feinen Grund darin, 

ach der Sünde Wirklichkeit iſt unter uns und 
in Uns. Darum kann die Welt kein Paradies ſein, darum 
ict fie vollkommen nur überall, wo der Menſch nicht hin⸗ 
kommt mit ſeiner Qual. Aber darum richtet ſich auch der 
Blick der Gemeinde Gottes in die Zukunft. Und dieſe Zu⸗ 


kunft zeichnet Jeſus zunächſt in düſteren Farben: Er ſelbſt 


wird viel leiden müſſen und verworfen werden, ehe Er 
wiederkommen wird in Herrlichkeit, über die Menſchen 
werden mitten in ihr luſtiges Leben Zeiten kommen wie ſie 
einſtwaren, da die Sintflut hereinbrach, 


lebniſſe der Endzeit werden in die Menſchen die große letzte 
Entſcheidung und Scheidung des Gerichts bringen. Aber 
der jüngſte Tag iſt zuletzt doch der Tag des Menſchen⸗ 
ſohnes. (V. 26.) Der Tag, an dem Er offenbart werden 
wird als dem gegeben iſt alle Gewalt im Himmel und auf 
Erden, der Tag der Gottesherrſchaft in ihrer Vollendung. 
Auch dieſer Tag wird ein Erntetag ſein. Gebe uns Gott. 
daß wir als reife und gute Ahren erfunden werden, die wir 
wert ſind, in Seine ewigen Scheuern geſammelt zu werden? 

„ D. Blau⸗Poſen. 


§ Behördliche Kontrolle über die Ausmahlung von 
Weizen und Roggen. Die Stadtverwaltung macht auf die 
Verordnung des Innenminiſteriums vom 10. Juli 1935 
über die Ausmahlung von Weizen und Roggen (Da. U. 
R. P. Nr. 51/35, Poſ. 337) aufmerkſam, die mit dem 1. Ok⸗ 
tober 1935 in Kraft getreten iſt. Laut dieſer Verordnung 
werden für den Umſatz zum Verbrauch der ſtädtiſchen Be⸗ 
völkerung Weizenmehl bis zu 65 Prozent und Roggen⸗ 
mehl bis zu 55 Prozent zugelaſſen. Die Ausmahlung von 
schlechteren Sorten iſt verboten. Die Einführung der unte⸗ 
ren Mahlgrenze bedeutet nicht, daß das Weizen- und 
Roggenmehl zu einheitlichen Mahlſorten vermahlen werden 
muß, die dem angegebenen Mahlprozentſatz entſpricht. Die 
Verordnung läßt ſämtliche beſſere Weizen⸗ und Roggen— 
mehlſorten zu (hellere) in den Grenzen der angegebenen 
Mahlnormen, d. h. wenn dieſe ſich in dem angegebenen 
Rahmen des Prozentauszugs mit dem Korn halten. Außer 
den angeführten Mehlſorten, die für den Verbrauch zuge⸗ 
laſſen werden, wird ebenſo Roggen- und Weizenmehl zu 
90 Prozent zugelaſſen. Die entſprechend mit den Vr 
schriften dieſer Verordnung hergeſtellten Mehlſäcke müſſen 
mit einer Plombe und einem Etikett verſehen ſein, 
auf dem die Mühle, die Mehlſorte und die Ausmahlungs⸗ 
prozente anzugeben find. Die Plomben und Etikette dürfen 
von den Säcken bis zu ihrer vollſtändigen Entleerung nicht 
entfernt werden. Beſondere Kontrollkommiſſionen werden 


Perſonen, die dieſe Verordnung überſchreiten, unterliegen 
einer hohen Geldſtrafe, während das Mehl, das den Nor⸗ 
men nicht entſpricht, beſchlagnahmt wird. Den intereſſierten 
Produzenten werden genaue Informationen von der Stadt: 
verwaltung (Abt. Allg. Verwaltung). Burgſtraße (Goͤrodzka) 
Nr. 25, Zimmer 20, erteilt. 

§Innahme des Viehbeſtandes in Polen. Nach den vor- 
läufigen Berechnungen des polniſchen Statiſtiſchen Haupt⸗ 
amtes wurden in Polen am 30. Juni 1935 folgende Be: 
ſtände an Vieh und Nutztieren gezählt (in Klammern die 
Zahlen für den gleichen Zeitpunkt des Vorjahres): 3 762 000 
Pferde (3 764 000), 9 696 000 Rinder (9 258 000, 6 703 000 
Schweine (7091 000), 2783000 Schafe (2 554 000) und 354 000 
Ziegen (321000). Im Vergleich zur Zählung vom 30. Juni 
1934 iſt in dieſem Jahre der Rinderbeſtand um 4,7 Prozent, 
die Zahl der Schafe um 9 Prozent und die der Ziegen um 
10,5 Prozent größer, dagegen die Zahl der Schweine um 
5,5 Prozent geringer, während die Zahl der Pferde fait 


und das alles 
wird und ſoll plötzlich geſchehen. Die Schreckniſſe und Er⸗ 


Vor⸗ 


tätig ſein, um die Beachtung der Verordnung zu prüfen. 


keine Veränderung erfahren hat. Bei der endgültigen Be⸗ 


rechnung können unweſentliche Verſchiebungen in dieſen 


Zahlen eintreten, die auf das Endergebnis jedoch keinerlei 
Einfluß haben werden. 5 

§ Ein entſetzliches Unglück ereignete ſich am 
Donnerstag gegen 3 Uhr nachmittags auf 
Straße. Ein Straßenbahnmotorwagen ließ auf der 
Thorner Straße in der Nähe der Dorotheen⸗Straße 
[uſtronie) einen Anhängerwagen zurück, der von dem nach 
der Stadt zu fahrenden Straßenbahnwagen dann wieder 
mitgenommen wird. Der Straßenbahnſchaffner Anton 
Leliwa, Ziegeleiſtraße (Jary) 13, ſprang von dem vom 
Schützenhaus kommenden Motorwagen ab, um den zweiten 
Wagen anzukuppeln. Dabei wurde er von einem Radfahrer 
angefahren und zu Boden geriſſen. Unglücklicherweiſe fiel 
der Straßenbahnſchaffner auf die Schienen und wurde von 
dem herannahenden Motorwagen überfahren. Man 
alarmierte ſofort die Rettungsbereitſchaft und nach langen 
Bemühungen gelang es, den Unglücklichen ſchrecklich ver⸗ 
ſtümmelt unter dem Wagen hervorzuholen. Ihm waren 
beide Beine abgefahren. Man ſchaffte ihn in das 
Städtiſche Krankenhaus, wo ihm ein zufällig anweſender 
Geiſtlicher das Sakrament der letzen Ölung erteilen konnte. 
Kurze Zeit darauf verlor er die Beſinnung und verſtarb. 
Der auf ſo tragiſche Weiſe aus dem Leben geſchiedene 
Straßenbahnſchaffner war erſt 39 Jahre alt und Vater von 
zwei kleinen Kindern. 

8 Einen gefährlichen Sturz vom Fahrrade erlitt am 
Donnerstag nachmittag der 25 jährige Klempnergeſelle Erich 
Labenz, Oranienſtraße (Brzozowa) 75. Infolge Bruchs 
der Lenkſtange ſtürzte er mit voller Wucht auf das Straßen⸗ 
pflaſter und holte ſich außer allgemeinen Verletzungen einen 
Knieſcheibenbruch. Er wurde in das Städtiſche Krankenhaus 
eingeliefert. 

8 Einen Unfall erlitt am Donnerstag der 51 jährige 
Piotr Izbaner, der damit beſchäftigt war, Eiſenwaren 
auf einen Wagen zu laden. Dabei verlor er das Gleich⸗ 
gewicht und ſtürzte herunter. Mit Hilfe des Rettungswagens 
brachte man den Verunglückten in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus, wo allgemeine ſchwere Verletzungen feſtgeſtellt wurden. 

§ Bei Sportübungen verunglückte der 14 jährige Hel⸗ 
jodor Kopinſki aus Inowroclaw. Während der übungen 
der Gewerbeſchüler erhielt er beim Werfen mit Hand- 
granaten⸗Attrappen eine ſolche eiſerne Handgranate an den 
Kopf und brach bewußtlos zuſammen. Mit einer ſchweren 
Gehirnerſchütterung wurde K. in das Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert. 

§ Einen Unfall erlitt in der fr. Wilhelmſtraße eine kleine 
ABC⸗Schützin, die verträumt und nichtachtend den Fahr⸗ 
damm mit einigen Schülerinnen auf dem Heimwege aus der 
Schule überſchritt. Sie wurde von einem Radfahrer ange⸗ 
fahren und zu Boden geriſſen, kam aber zum Glück ohne 
Verletzungen davon. 

§ Ein gefährlicher Geldſchrankknacker wurde auf dem 
hieſigen Bahnhof durch einen Kriminalbeamten feſtgenom⸗ 
men. Es handelt fi, um den 43jährigen Bolejlam 
Weidentraub; er kam aus Kutno und hatte eine große 
Zahl von Dietrichen und Einbrecherwerkzeugen bei ſich. 

§ Einen nicht geringen Schreck erlebten geſtern Straßen⸗ 
paſſanten in der Kirchenſtraße (Teofila Magdzinſkiego). Von 
dem dreiſtöckigen Hauſe Nr. 14 in der genannten Straße löſte 
ſich plötzlich unterhalb des Daches eine Zementver⸗ 
zierung und ſchlug mit lautem Getöſe auf den Bürger⸗ 
ſteig. Zum Glück paſſierte im Augenblick des Herabſtürzeus 
des ziemlich großen Zementſtückes niemand die Stelle, ſo 
daß es nur dieſem Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß kein 
Menſch zu Schaden kam. * 2 

§ Durch ein offenes Fenſter ſtieg ein Dieb 
Wohnung der Frau Janina Rzoncow, Helmboldſtraße 
(Eicha) 7, ein und ſtahl zwei Bettbezüge und drei Tiſch⸗ 


§ Eine tenre Bekanntſchaft machte ein hieſiger Vieh— 
händler, in dem er die 31 jährige Emilja Hauk aus Poſen 
kennenlernte. Nach einigen feuchtfröhlichen Stunden ſchlief 
der Mann ein und als er erwachte, ſtellte er zu ſeinem 
Schrecken feſt, daß ihm ſeine neue Bekannte aus der Brief⸗ 
taſche einen Betrag von 250 Zloty geſtohlen hatte! Der 
Polizei gelang es, die Diebin feſtzunehmen, die ſich jetzt vor 
dem hieſigen Burggericht zu verantworten hatte, das ſie zu 
acht Monaten Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub 
verurteilte. 

§ Zu einer Schlägerei kam es auf der Kronerſtraße 
zwiſchen zwei jungen Burſchen, die dem Alkohol etwas reich⸗ 
lich zugeſprochen hatten. Sie warfen einander eine Menge 
Geburtsfehler vor und ſchließlich ſetzte es Hiebe; hinzu⸗ 
kommende Perſonen machten der häßlichen Szene ein Ende. 


§ Ein Kohlendieb hatte ſich in dem 40 jährigen Arbeiter 
Jakob Cbmarzynſki vor dem hieſigen Burggericht zu 
verantworten. Im Juli d. J. ſtahl der Angeklagte auf der 
Strecke Rinkau von einem Kohlenzuge einen Zentner Kohle, 
wofür er jetzt vom Gericht zu drei Wochen Arreſt mit zwei⸗ 
jährigem Strafauſſchub verurteilt wurde. 

§ Wegen widerrechtlichen Verkaufs einer Nähmaſchine 
hatte ſich die 32 jährige Berta Urbanſka von hier vor 
dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Der Angeklagten 
wurde die Nähmaſchine vom Gerichtsvollzieher mit Arreſt 
belegt. Als der Gerichtsvollzieher die Maſchine zwangs⸗ 
weiſe verkaufen wollte, hatte dies die M. bereits freiwillig 


beſorgt. Die Angeklagte wurde vom Gericht wegen dieſer 
eigenmächtigen Handlung zu einem Monat Arreſt ver⸗ 
urteilt. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Am kommenden Sonntag, dem 6. Oktober, nachmittags 4% Uhr, 
findet in der Pfarrkirche eine Muſikaliſche Veſper ſtatt. Karl 
Greulich, Breslau, Cello, und Georg Jaedeke, Orgel, 
ſpielen Werke von Reger, Windſperger, Reſpighi. Der Bro m⸗ 

berger Bachverein ſingt Teile aus der Deutſchen Sing⸗ 
meſſe von Joſ. Haas. Der Eintritt iſt frei. 7064 


— — — 
Eine Chauſſee zum Pfahldorf Biskupin. 


Der Kreisausſchuß des Kreiſes Zuin hat beſchloſſen, 


im Frühjahr 1936 eine Chauſſee von Gonſawa nach 
der Ausgrabungsſtätte am Biskupiner See 
zu bauen. Gleichzeitig iſt beſchloſſen worden, die ganze 
Halbinſel, die heute noch im Privatbeſitz iſt, und auf der 
man das 2500 Jahre alte Pfahldorf freilegt, anzukaufen. 


Nach der Auflöſung des Posener Stadtparlaments 


Poſen, 3. Oktober. In der geſtrigen geheimen 
Stadtverordnetenſitzung, die unter dem Vorſitz 
des Stadtpräſidenten Wieckowſbi ſtattfand, wurde von 
der nationaldemokratiſchen Mehrheit die Anſtrengung einer 


der Thorner. 


in die 


mit deren Abbruch jetzt begonnen wurde, beſeitigt ſind. Die 


Klage gegen die miniſterielle Verfügung wegen der Auf 
löſung des Stadtparlaments beſchloſſen und eine fünf⸗ 
gliedrige nationaldemokratiſche Kommiſſion mit der Vor⸗ 
nahme der erforderlichen Schritte betraut. 

In der geſtrigen Magiſtratsſitzung wurde die Herab⸗ 
ſetzung der Mietsſätze in den ſtädtiſchen Gebäuden für Ein⸗ 
und Zweizimmerwohnungen um 10 Prozent vom 1. d. M. 
ab beſchloſſen. Angenommen wurde ferner ein neuer 
Straßen bahntarif, der am 1. Januar 1936 in Kraft 
tritt und den Einheitsfahrpreis von 25 auf 20 Groſchen 
herabſetzt unter Beibehaltung des 15⸗Groſchen-Tarifs bis 
zu vier Stationen. 


Y Argenan (Gniewkowo), 3. Oktober. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich auf der Straße von Thorn nach Ino⸗ 
wrocam,. Der 25jährige Techniker Jascinſki aus Ino⸗ 
wrockaw befand ſich auf dem Fußwege nach Haufe. In der 
Nähe von Fahnenberg (Choragiewko) wurde er von einem 
Laſtauto überholt, an das er ſich anhängte. Als er Be 
merkte, daß das Auto die Chauſſee nach Nieſzawa einbog, 
ſprang er ab und kam dabei zu Fall. In dieſem Augen- 
blick kam ein Perſonenauto heran, von dem er über⸗ 
fahren und auf der Stelle getötet wurde. 

Unbekannte Diebe brachen bei dem Landwirt Robert 
Würtz in Szpital in den Keller ein. Als ſie hier keine 
nennenswerte Beute machen konnten, drangen ſie bei dem 
Landwirt Gottlieb Romann in demſelben Orte ein und 
ſtahlen ſämtliche Wäſche und Kleidungsſtücke der Tochter. 
Der Schaden iſt beträchtlich. 


Der letzte Jahrmarkt war ſchlecht beſucht und be⸗ 


ſchickt. Von Rindvieh ſah man nur 10—12 Stück. Kühe 
koſteten bis 180 Zloty. Pferde wurden überhaupt nicht an⸗ 
geboten. 


7 Crone (Koronowo), 3. Oktober. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
1,401.50, Eier 1,10—1,20 die Mandel, Tauben 0,70 0,80 pro 
Paar, Kartoffeln 1,30—1,80 pro Zentner, Gänſe 3,50— 4,50 
pro Stück. Maſtſchweine brachten 35—42 Zloty der Zentner, 
Maconſchweine 30-35 Zloty, Abſatzferkel 18-25 Zloty das 
Paar. 

ss Gneſen (Gniezno), 3. Oktober. Laut Beſchluß des 
Wojewodſchafts⸗-Adminiſtrationsgerichts kehrt der hieſige 
Vize⸗Stadtpräſident Dr. Henſel wieder auf ſeinen Poſten 
zurück. 8 


q Gneſen (Gniezno), 1. Oktober. Am letzten Sonntag 
veranſtaltete der Sportverein „Wanderer“ im Civil⸗Kaſino 
Gneſen ein Turnerfeſt, welches gut beſucht war. 


es Mrotſchen (Mrocza), 3. Oktober. Geſtohlen wurde 
dem Stellmacher Fojuczek ein faſt neues Fahrrad; dem 
Händler Bebniſta entwendeten Diebe oͤrei gute Wagen⸗ 
räder. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


ss Mogilno, 3. Oktober. Da der Mietsvertrag mit 
Dr. Gracz, der bisher im ehemaligen Kreiskrankenhaus⸗ 
gebäude eine Privatklinik führte, abgelaufen iſt, wurde 
heute in einer Sitzung des Kreisausſchuſſes be⸗ 
ſchloſſen, die Räumlichkeiten des genannten Gebäudes 
folgendermaßen zu vermieten: Dr. Gracz behält die 
Räume im Erdgeſchoß, wo außerdem die Geſundheitsſtation 
untergebracht werden ſoll. Im Stockwerk erhält der Vize⸗ 
ſtaroſt Okinezyn eine Wohnung. Es bleiben dort die Amts⸗ 
zimmer der beiden Wojtoſtwo Mogilno-Oſt und Mogilno⸗ 
Weſt. Ferner erhalten dort das Kommando der mili⸗ 
täriſchen Vorbereitung, die Organiſation des Roten Kreu⸗ 
zes, die des polniſchen Frauenvereins ſowie die Volks 
bücherei Amts- bzw. Verſammlungsräume. Alsdann nahm 
der Kreisausſchuß zur Kenntnis, daß der Kreistag einen 
Kredit von 3000 Zoty zwecks Beſchäftigung von Arbeits 
loſen bei den Regulierungsarbeiten auf dem Wege von 
Kamionek nachl Rehfelde bewilligt hat. 8 

In der Nähe von Kruſchwitz wird auf der Chauſſee von 
Montwy nach NRadzieisw von Kilometer 45,8—47,1 eine 
neue Schüttung vorgenommen, wodurch ſich der Fahrverkehr 
bis auf weiteres ſchwierig geſtalten wird. Fe 

i Nakel, 2. Oktober. Hühnerdiebe drangen nachts 
in den Geflügelſtall des Witoſtawſki, Nakel, und ſtahlen 
215 Hühner und Enten im Werte von einigen hundert 5 
Zloty. 5 
Einen Unfall erlitt der Arbeiter Ryezek aus Janina, \ 
als er einen Berg auf feinem Fahrrad hinunterfuhr. In 
voller Fahrt verſagte plötzlich die Bremſe, io daß Ryezek 
die Gewalt über ſein Fahrrad verlor und an einen Bord⸗ 
ſtein fuhr. Er zog ſich dabei einen Beinbruch und 
erhebliche Verletzungen an Geſicht und Händen zu. 


Poſen, 3. Oktober. Einen Schandfleck der Stadt 
Poſen, das ehemals „Luſtige Städtchen“ der Aus⸗ 
ſtellung 1929, verſchwindet nunmehr tatſächlich. An ſeine 
Stelle ſollen Schmuckanlagen treten, nachdem die Gebäude, 


Bewohner haben ihr bisheriges „Heim“ ſcheinbar ohne jeden 
Widerſtand verlaſſen und find nach Naramomice über⸗ 
geſiedelt. i 

Nach dem Genuß von Pilzen erkrankte geſtern nach⸗ 
mittag der 40 Jahre alte Wodziak unter Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen fo heftig, daß feine Überführung ins Stadt⸗ 
krankenhaus erfolgen mußte. Seine Frau und ſeine Tochter, 
N 2. den Pilzen gleichfalls gegeſſen hatten, erkrankten 
nicht. 

P Schneidemühlchen (Pilka), 3. Oktober. Am vergange- 
nen Sonntag wurde dem Schuhmacher Grzebitta aus 
Kamienchen das Fahrrad, das er während des Gottes- 
dienſtes beim Fleiſchermeiſter Dombrowſki untergeſtellt 
hatte, geſtohlen. 


ss Znin, 3. Oktober. In den Schweineſtall des Land⸗ 
wirts Schmidt in Rogöwko drangen Diebe ein, ſchlach⸗ 
teten ein Schwein und verſchwanden ſpurlos mit dem Fleiſch.“ 
Auch ließen ſie 22 Hühner mit ſich gehen. 


= e der Weichſel vom 4. Oktober 1935. 

rakau — 2,73 (— 2.77), Zawichoſt + 1,16 (+ 1.20). Warſchau 
+ 121 (+ 1,20), Plock + 0,89 (+ 0,86), Thorn + 0,82 (+ 0,81), 
Fordon . 0,81 (+ 0,78), Culm + 0,63 (+ 0,60), Graudenz + 0,83 
(+ 083), Kurzebrak . 1.08 (+ 1,06), Piekel + 0,14 (+ 0,11), 
Dirſchau — 0,10 — 0,08), Einlage + 2,40 ( 2,40), Schiewenhorit 
+ 2.66 (+ 2.68). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 
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Statt befonderer Anzeige. Baumschulen und Rosen - Großkulturen 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß veritarb 3 
heute nachmittag 5, Uhr nach kurzer, ſchwerer Krank⸗ Erstklassige, größte Kulturen 
garantiert gesunder, sortenechter Obstbäume, 
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Vater, Schwiegervater, Großvater und Onkel, der Alleebäume, Sträucher, Stamm- u. Busch- 
rosen, Coniferen, Heckenrosen etc. 6917 


Rentier 
Versand nach jeder Post- und Bahnstation. 


® 
Emil Erdmann Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen. — Sorten 


und Preisverzeichnis in Polnisch und Deutsch gratis. 
im 81. Lebensjahre. 


[04 . 
sung. Gärtner 
In tiefſtem Schmerz im Namen der Angehörigen 


erfahr. in all, Zweigen 
Emilie Erdmann geb. Loditaedt. 


Farben der Gärtnerei, ſucht. 
geſt. auf gute Zeugniſſe 
Sitno, den 1. Oktober 1935. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem ö. Oktober. 
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Sonntag, den 6. Oktober 1935. Erntedankfeſt) 
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Beginn: 5, 7, 9.10 Uhr 
Sonntags: 3, 5, 7, 910 Uhr. zus 


feier für die Jugend, 
Mittwoch abends 8 Uhr 
Bibelſtunde Pred. Gnauck.abds. 6 Uhr Vibelſtunde. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 5. Oktober 1935. 


Nr. 229. 
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Pommerellen. 


4. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Ein langwieriger Strafprozeß, 


der den ſeinerzeitigen Vorfall der Parzellierungs⸗ und 
Anſiedlungs⸗Genoſſenſchaftskaſſe in Graudenz zum Unter⸗ 
grunde hat, begann am Mittwoch vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht. Angeklagt find Romuald Waſilewſki, früherer 
langjähriger Redakteur der „Gazeta Grudziadzka“ und Vor⸗ 
ſitzender des Kaſſenvorſtandes, Wojciech Schimkat und 
Jözef Bloniecki, Mitglieder des Vorſtandes; ferner Buch⸗ 
halter Franciſzek Kulczyk ſowie Januſz Swiniarſki 
und Wiodzimierz Zatchej, letztere beide vom Reviſions⸗ 
verband in Thorn. Ihnen werden Vergehen nach Artikel 
266, 246 und 239 des hierfür in Betracht kommenden deutſchen 
St. G. B. zum Vorwurf gemacht, und zwar in Zuſammen⸗ 
hang mit der Wirkſamkeit der Angeklagten in der genannten 
Kalle. Zur Verhandlung find 113 Zeugen und drei ver⸗ 
eidigte Bücherreviſoren (Alojzy Kamrowſki, Ryſsard 
Paul und Zygmunt Englert) als Sachverſtändige ge⸗ 
laden. Vorſitzender iſt Bezirksrichter Dr. Pikor, Beiſitzer 
find die Richter Pi lat und Janiſzek,; die Anklagebehörde 
vertritt Staatsanwalt Janiecki, als Verteidiger fungieren 
die Rechtsanwälte Dr. Pehr, Rudka und Marſzalik. 
Am erſten Tage der Verhandlung, die für eine Dauer 
von etwa vier Wochen vorgeſehen iſt, wurde der 112 Seiten 
in Maſchinenſchrift umfaſſende Anklageakt verleſen, in dem 
ſtändig der Ausdruck „Fiktion“ wiederkehrt, ſowie die ge⸗ 
waltigen Summen, welche die Kaſſe verloren hat, aufgeführt 
werden. Bis Sonnabend einſchließlich dürfte ſich das An⸗ 
geklagtenverhör hinziehen, und am nächſten Montag er 
der Vernehmung der Zeugen begonnen werden. 


Auſteckende Krankheiten. In verfloſſener Woche 
wies das Verzeichnis der anſteckenden Krankheiten in Grau⸗ 
denz folgende Fälle auf: viermal Unterleibstyphus, davon 
ein Fall mit tödlichem Ausgang, zweimal Scharlach, zwei⸗ 
mal Diphtheritis, viermal Tuberkuloſe, davon ein Fall * 
tödlichem Ausgang. 


x Aus dem Korridor des Rathauſes geſtohlen wurde 
Ignacy Golenffi ſein dort von ihm hingeſtelltes Fahr⸗ 
rad. Wladyſlawa Kaſzubſka aus Paſtwisko etwendeten 
Spitzbuben von ihrem in der Culmerſtraße (Chelminſka) 
ſtehenden Wagen eine Kanne und einen Sack im Geſamt⸗ 
werte von 20 Zloty, und Gofiniecki aus Schöntal 
(Dufvein) wurde auf dem ſtädtiſchen Schlachthof um ein 
Jackett im Werte von 10 Zloty beſtohlen. 


ERENTO 


Thorn (Zorun) 


Von der Weichſel. Gegen den Vortag um 4 Zenti- 
meter weiterhin angewachſen, betrug der Waſſerſtand Don⸗ 
nerstag früh bei Thorn 0,81 Meter über Normal. — Im 
Weichſelhafen traf aus Wlockawek der Schlepper „Zygfryd“ 
mit vier mit Getreide beladenen Kähnen ein, und aus 
Danzig der Schlepper „Wanda“ mit zwei leeren Kähnen. 
Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bezw. Danzig 
paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Mickiewicz“ 
und „Goniec“ ſowie der Schleppdampfer „Steinkeller“ mit 
einem Kahn mit Sammelgütern und zwei Kähnen mit Ge⸗ 
treide, und auf der Fahrt von Danzig bezw. Dirſchau nach 
der Hauptſtadt nahmen hier den üblichen Aufenthalt der 

Perfonen- und Güterdampfer „Jagiello“ und der Schlepp⸗ 
dampfer „Donau“ mit drei leeren und zwei mit Reis be⸗ 
ladenen Kähnen. ur 


v Die Juſtandſetzung der Renaiſſance⸗Ecktürmchen des 
Rathauſes macht gute Fortſchritte. Bekanntlich mußte die 
Stadtverwaltung zu dieſer Maßnahme ſchreiten, weil der 
bauliche Zuſtand der Türme, infolge der Verwitterung des 
Sandſteins, die öffentliche Sicherheit zu gefährden ſchien. 
An der Nordoſtecke des Rathauſes find die Arbeiten bereits 
zum Abſchluß gekommen. Augenblicklich iſt man damit be- 
ſchäftigt, das rieſige Gerüſt abzubrechen, um es dann wider 
an der dem Hauptpoſtamt gegenüber gelegenen Ecke aufzu⸗ 
richten. — Im Inneren des Rathauſes wurden die Halle 
im erſten Stockwerk ſowie die Korridore und Treppenflure 
im erſten und zweiten Stockwerk aufgerichtet. Hierdurch 
hat das Innere, im beſonderen das erſte Stockwerk eine 
dem altertümlichen Ausſehen des Rathauſes entſprechende 
Ausſehen erhalten. 


* In Sachen der Straßenüberfälle ſtellt uns das Woje⸗ 
wodſchafts⸗Kriminalamt in Thorn folgendes Preſſekommu⸗ 
nikat zu: In den letzten Tagen wurden in Thorn zwei 
Fälle von Überfällen auf allein gehende Frauensperſonen 
notiert Der erſte Fall trug ſich am 25. v. M. gegen 20.30 

Uhr in der ul. Zölkiewſki zu, wo zwei jugendliche Perſonen 
plötzlich über die in ihre Wohnung zurückkehrende Frau S. 
herfielen. Einer der Täter verſetzte ihr einen Fauſtſchlag 
gegen den Kopf, der andere entriß ihr die Handtaſche, ent⸗ 
haltend 4,60 Zloty und verſchiedene Kleinigkeiten, ſowie ein 
Einkaufsnetz mit Lebensmitteln. Der zweite Überfall Ir: 


mannſtraße (ul. Kraſinſkiego) ab. Hier fielen zwei Perſonen 
in der gleichen Weiſe über die allein ihres Weges gehende 
Frau P. her, entriſſen ihr die unter der Achſel getragene 
Handtaſche, enthaltend verſchiedene Kleinigkeiten, und liefen 
in Richtung des Stadtzentrums davon. Beide Fälle ſpielten 
ſich in verkehrsarmen, vom Zentrum der Stadt abgelegenen 
Straßen ab. In beiden Fällen waren höchſtwahrſcheinlich 
ein und dieſelben Perſonen am Werk. — Die Polizeibehörde 
hat entſprechende Maßnahmen ergriffen, um der frechen 
Täter habhaft zu werden. So lange dies jedoch nicht erfolgt 
iſt, haben allein gehende weibliche Perſonen beſondere Vor⸗ 
ſicht walten zu laſſen. Irgendwelche Informationen in 
dieſer Sache, die zur Ermittlung der graſſierenden Perſonen 
beitragen könnten, nimmt die Kriminalpolizei im Haupt⸗ 
kommiſſariat der Staatspolizei (ul. Waly) entgegen. Per⸗ 
ſonalbeſchreibung der Täter: 1. Größe 160 Zentimeter, 
zirka 18 Jahre alt, ſchmächtiger Wuchs, dunkler Jackett⸗ 
anzug, graue Radfahrermütze: 2. Größe 170 Zentimeter, 
zirka 20 Jahre alt, ſchmächtiger Wuchs, dunkler Jackett. 
omzug, auf dem Kopf kleine Mütze e Farbe.. 


ſich am 28. v. M. ungefähr gegen 19,30 Uhr in der Kloß⸗ 


E Selbſtmord? Franciſzek Furmanek aus der 
Konduktſtraße (ul. Wodna) 8 überbrachte dem I. Polizei⸗ 
kommiſſariat ein Stückchen Papier, das er Mittwoch auf dem 
linken Ufer der Weichſel in der Nähe der Eiſenbahnbrücke 
gefunden hat. Auf dem Zettel ſtand, daß eine Wanda Ko⸗ 
walſka aus Thorn angeblich den Tod durch Ertrinken 
geſucht hat. Die Polizei leitete ſofort eine Unterſuchung 
ein, um den geheimnisvollen Fall aufzuklären. * 1 

= Unter Diebſtahlsverdacht wurden am Dienstag zwei 
Perſonen in Polizeiarreſt geſetzt. Zwei andere wurden we⸗ 
gen Trunkenheit arrettiert und nach erfolgter Aus⸗ 
nüchterung der Burgſtaroſtei vorgeführt. — Zur Anzeige 
gelangten drei kleine Diebſtähle, von denen einer aufge⸗ 
klärt wurde, außerdem ein Fall unrechtmäßiger Aneignung 
i übertretungen polizeilicher 5 


3 dem Landkreis Thorn, 1. Oktober. Dem Be⸗ 
ſitzer Pritzlaff in Rentſchkau wurde eine Polieregge ge⸗ 
ſtohlen; in derſelben Nacht wurden bei deſſen Nachbar 
Buchholz ſämtliche Apfel von den Bäumen geholt. 

* 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Am Sonntag, dem 6. Oktober, abends 8 Uhr, findet in der altſt. 
Kirche in Thorn eine Geiſtliche Abendmuſik ſtatt. Mitw. Karl 
Greulich, Cello, Hugo Boehmer, Baß, Georg Jae deke, 
Orgel. Der Eintritt iſt frei. 7065 * * 


Wenn die kalten Tage kommen, 


dann vergiß die Bungernden 
und Frierenden nicht, 


-unteritütze die Deutiche Nothilfe! 


Konitz (Chojnice) 


tz Gerichtsverhandlung. Vor längerer Zeit liefen 
durch die Stadt Gerüchte von umfangreichen Unterſchlagun⸗ 
gen bei der Eiſenbahnverwaltung, jedoch war nichts Ge⸗ 
naues zu ermitteln. Mit großem Intereſſe wurde Laher 
der Gerichtsverhandlung entgegengeſehen, bei der Klarheit 
geſchaffen werden mußte. Am Mittwoch hatte ſich nun der 
Sekretär im Verkehrsamt Benedikt Borowiee vor dem 
Konitzer Landgericht zu verantworten. Die Anklage warf 
ihm vor, die Preiſe bei Malerarbeiten willkürlich erhöht 
zu haben, wobei er ſich die Mehreinnahmen ſelbſt einſteckte 
und Beſtechungsgelder in Höhe von 345 Zloty angenommen 
zu haben. Der Angeklagte behauptet, im Auftrage des 
Ing. Polkowſki gehandelt zu haben und beſtreitet jede 
Schuld. Die Zeugenausſagen ergaben, daß B. von einem 
Schloſſermeiſter 100 Zloty erhalten hatte und von einem 
Malermeiſter 125 Ztoty geliehen bekommen hätte. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten zu 3 Monaten Ge: 
fängnis, die durch die ee U DunGEDaNL als 3 
gelten. 2 

»Ein Verkehrsunfall jpielte ſich Dienstag mittag an 
der Ecke der Breite- und Seglerſtraße (ul. Szeroka — 
Zeglarſka) ab. Hier ſtieß ein durch den Kondukteur Fran⸗ 
ciſzek Görny geführter Straßenbahnwagen der Linie 
Nr 1 mit einem von dem in Schwarzbruch (Czarnobloto) 
wohnhaften Kazimierz Rzeczölka gelenkten Pferdefuhr⸗ 
werk zuſammen, wobei die Wagendeichſel zertrümmert 
wurde. Perſonen kamen hierbei nicht zu Schaden. Der 
Unfall iſt Gegenſtand einer polizeilichen Unterſuchung. ** 


— FE 


ch Berent (Koscierzyna), 3. Oktober. Hinter der 
Eiſenbahnbrücke auf der Skarſzewoer Chauſſee unweit Be- 
rent fuhr ein Laſtauto aus Stargard gegen das aus der 
Stadt heimfahrende Fuhrwerk des Joſef Miſzkowſki 
aus e Kr. Karthaus, wobei das Pferd getötet und 
der Wagen zertrümmert wurde. Die verletzten Wagen⸗ 
inſaſſen wurden ins Berenter Krankenhaus eingeliefert. 

Die neugegründete Segelfliegergruppe Be- 
rent veranſtaltete die erſten Probeflüge auf dem Gelände 
bei Goſtomien, wobei der Pilot und Student der Danziger 
Hochſchule Zagrudzki den beiten Erfolg mit 13 Minu⸗ 
ten 25 Sekunden zu verzeichnen hatte. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 3. Oktober. Um 5.30 Uhr 
früh wollte die 66 Jahre alte Arbeiterwitwe Toſch einen 
Eimer Waſſer in den, durch die ul. Br. Pierackiego fließen⸗ 
den Cedronbach ausgießen. Hierbei wurde ſie von einem 
Schwindel erfaßt und die Frau fiel in das Waſſer. Ein 
Hilferuf wurde gehört und man fand die Frau unter 
Waſſer liegend vor. Es gelang, die alte Frau vor dem 
ſicheren Tode zu retten. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 
Plenarſitzung des Vereins 
ſtattete der Vorſitzende Leon Pruſinſki, einen Bericht 
über eine Konferenz beim Vizeſtaroſten in Sachen des 
Hauſierhandels. Die verſammelten Mitglieder gaben ihrer 
berechtigten Unzufriedenheit Ausdruck und verlangten eine 
Intervention des Verbandsvorſtandes beim Wojewoden 
dahingehend, den Hauſierhandel vollſtändig zu verbieten. 
Sodann wurde beſchloſſen, gegen die Zuwanderung von 
Juden energiſche Schritte zu unternehmen. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 3. Oktober. Die Stadtver⸗ 
waltung läßt jetzt an der Straßenſeite des großen Vieh⸗ 
marktes eine Zement-Betonmauer ſetzen. Es iſt 
dies ſehr begrüßenswert, da hieroͤurch die neuangelegte 
Promenade mit ihren ſchönen Akazienbäumen vor Be⸗ 
ſchädigung durch das Vieh geſchützt wird. 

Der letzte Krammarkt ware wohl reichlich und viel⸗ 
ſeitig beſchickt, jedoch mangelte es an ernſthaften Käufern. 
Infolge des vorangegangenen ſtarken Regens ſetzte der 
Auftrieb auf dem Vieh- und Pferdemarkt erſt ſehr ſpät ein. 
Der Platz auf dem Pferdemarkt war diesmal nur zur 
Hälfte beſetzt. Die tierärztliche Kontrolle wurde ſehr ſcharf 
durchgeführt. Das Pſerdematerial war durchſchnittlich ſehr 
gut. Gute 4—6jährige Pferde in tadelloſem Zuſtande 
ſollten 450-650 Zloty koſten. Arbeitspferde, für den kleinen 


3. Oktober. In der letzten 
ſelbſtändiger Kaufleute er⸗ 


Thorn 


wurden mit 120—170 Zloty gehandelt. 
Auf dem Rindviehmarkt waren nur etwa 100 Kühe auf⸗ 
getrieben. Vollfleiſchiges Vieh fehlte vollſtändig. Für 
mittlere Qualität zahlte man 120—170 Zloty. Schlechte 
Kühe ſollten 60—110 Ztoty koſten. 

w Soldau (Dzialdowo), 3. Oktober. Unter Teilnahme 
von mehreren hundert Volksgenoſſen von nah und fern 
wurde am Sonntag das Ehepaar Rotzal in Przelenk bei⸗ 
geſetzt, das bei einem Verkehrsunfall den Tod gefunden 
atte. 
5 Bei dem Befißer Max Glitza in Klein Lensk (Maly 
Leck) haben Diebe eine große, lange Leiter aus der 


Bauern paſſend, 


Scheunentenne genommen und an das Wohnhaus geſtellt. 


Sie wurden aber rechtzeitig vom Nachtwächter erblickt und 
vertrieben. 
E. Tr...... ccc 7) EEE Er RE 


Chineſiſche Banditen überfallen Floßboote. 
Aeber 100 Menſchen getötet. 


Schanghai, 3. Oktober. (Eigene Meldung.) In den 
Binnengewäſſern der ſüdchineſiſchen Provinz Kwangtung 
unternahmen Banditen Überfälle auf zwei Fahne 
Hierbei fanden 110 Menſchen den Tod. 

Der erſte Überfall ereignete ſich auf der Strecke Swatau 
und Tſchantſchau. Dort überfielen die Banditen ein plan⸗ 
mäßig verkehrendes Motorboot, ſchleppten es nach der 
Tſchaban⸗Bucht und verſenkten es. Zehn Paſſagiere kamen 
dabei in den Fluten um. Bei dem zweiten Überfall hatten 
es die Banditen auf ein zwiſchen Kanton und Schilung ver⸗ 
lehrendes Floß boot abgeſehen. Aus noch unbekannter 
Urſache brach auf dem Schiff plötzlich Feuer aus, und im 
gleichen Augenblick eröffneten die Banditen vom Ufer her 
ein mörderiſches Maſchinengewehrfeuer, bei 


dem die geſamte Beſatzung und alle Fahrgäſte, insgeſamt 


100 Menſchen, getötet wurden. 
* 


Aeberfall auf einen Poſtwagen 

Wie aus Krakau gemeldet wird, wurde in der Nähe 
von Libuſz im Kreiſe Gorlice ein Überfall auf einen Poſt⸗ 
wagen verübt. Zwei Banditen ſtürzten ſich auf den Poſt⸗ 
kutſcher, verletzten ihn mit einer Axt ſchwer und raubten 
dann 15000 Zloty ſowie Briefmarken im Werte von einigen 
100 Ztoty. Sie ſpannten dann das Pferd von dem Wagen 
los und flohen damit. Eine Unterſuchung und Verfolgung 
der Täter iſt eingeleitet. 

* 

Nieſiger Schaden des Warſchauer Muſeumsbraudes. 

Bei dem Brande des Warſchauer Zoologiſchen Muſeums, 
deſſen Sammlungen im Laufe von rund 150 Jahren zuſam⸗ 
mengebracht wurden, ſind etwa 60 000 Schauſtücke und 30 000 
zum Ausſtopfen vorbereitete Vogelbälge vernichtet worden. 
Insbeſyndere wurde die berühmte Vogelſammlung des 
Muſeums völlig vernichtet, die einen ſehr hohen Wert dar- 
ſtellte. Die 50000 Bände umfaſſende Bibliothek erlitt 
ſchwere Waſſerſchäden, konnte aber vor der Vernichtung ge 
rettet werden. Das Feuer iſt vermutlich durch Kurzſchluß 
entſtanden und wurde, da in dem Muſeum niemand über- 
nachtet, erſt vom . Krankenhaus aus entdeckt. 


Gefängnis für Verſpottung der Ehefrau. 


In der ſowjetruſſiſchen Stadt Laiſchewo wurde ein 
Mann namens Nikolaus Andrejew zu ſechs Monaten 
Gefängnis verurteilt, weil er die Tätigkeit ſeiner Frau 
„ſyſtematiſch geſtört und lächerlich gemacht“ habe. Die Frau 
des Verurteilten war vor einiger Zeit zur Vorſitzenden 
des Stadtſowjets gewählt worden und hatte in dieſer 
Eigenſchaft mehrere Verſammlungen abgehalten, in denen 
ſie auch ſelbſt das Wort ergriff. Andrejew hatte ſich dieſe 
Anſprachen angehört und, je nach ſeiner Laune, mit Beifall 
— oder een gebenen begleitet. 


Überſchwemmungen in Venedig. 


Ein heftiger Sturm, 
wütete, verurſachte in Venedig eine Hochflut. Die geſtauten 
Waſſermaſſen der Lagune traten über die Ufer der Kanäle 
und überſchwemmten die tiefer gelegenen Teile der Stadt. 
Der Markus⸗Platz wurde überflutet und bot das ſeltſame 
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7 Leipzig. 


Aenderungen des Entſchuldungsgeſetzes. 


In demſelben Dz. Uſt. Nr. 71 vom 30. September, in 


dem die Verordnung über die Verlängerung des 
Moratoriums für Hypotheken enthalten iſt, wird eine 
zweite Verordnung des Staatspräſidenten über die Ab- 


änderung des Entſchuldungsgeſetzes für die Landwirt- 
ſchaft vom 24. Oktober 1934 (Poſ. 841 des Dz. Uſt.) und 
des Geſetzes über die Schiedsämter vom 28. März 1933 ver⸗ 
öffentlicht. Die neue Verordnung führt eine Reihe von 
Anderungen wirtſchaftlicher Art und auch Abänderungen 
des Verfahrens ein. Wir heben hier das Wichtigſte daraus 
hervor. 3 

Dem Art. 3 des Entſchuldungsgeſetzes wird ein neuer 
Art. 3a angefügt, der wie folgt lautet: 


„Art. 3a (1). Bis zum 1. Oktober 1938 wird kraft Ge⸗ 
ſetzes die Fälligkeit aller landwirtſchaftlichen Schulden, die 
vor dem 1. Juli 1932 entſtanden ſind und nicht unter die 
Vorſchriften der Art. 6 und 7 fallen, ausgeſetzt. Die Aus⸗ 
ſetzung der Fälligkeit umfaßt das Kapital und die Zinſen, 
Proviſionen, Koſten ſowie andere Nebenforderungen, die 
mit der Schuld zuſammenhängen und für die Zeit bis zum 
1. November 1934 gefordert werden können. 


U 
(Die vorſtehend erwähnten Artikel 6 und 7 des Ent⸗ 
ſchuldungsgeſetzes zählen die Forderungen auf, die nicht, 
unter das Geſetz fallen; das ſind u. a. Forderungen des 
Staates, der Kreditinſtitute, Forderungen aus Arbeits: 
und Werkverträgen, Alimente, Renten uſw.) 


(2) Die Vorſchrift des vorhergehenden Abſatzes wird 
ohne Rückſicht darauf angewandt, zu welcher der drei 
Gruppen die Wirtſchaft gehört, und ohne Rückſicht darauf, 
ob die Schuld bereits von der Regelung umfaßt war, ſei 
es kraft Geſetzes oder auf Grund einer Entſcheidung des 
Schiedsamts oder auf Grund einer Vereinbarung. 


Aundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 6. Oktober. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Morgengruß vom Bückeberg und Hafenkonzert. 08.00: 
Stunde des Bauern. 09.00: Deutſche Feierſtunde. 09.45: Deut⸗ 
ſches Volk — Deutſche Luftfahrt. 10.00: Erntedank in deutſchen 
Gauen. 11.00: Platzkonzert vom Bückeberg. 12.20: Staatsakt 
auf dem Bückeberg. 14.00: Stunde der Hitlerjugend. 14.30: 
Kinderfunkſpiel. 15.00: Der ewige Bauer. Hörſpiel von J. M. 
Bauer. 16.00: Ländlicher Reigen. 18.30: Die neue Melodie. 
19.30: Deutſchland⸗S 8ortecho. 20.00: Unterhaltungskonzert. 20.30: 
Kurzberichte von der Fahrt des Führers durch Niederſachſen 
nach Goslar und vom Eintreffen in Goslar. 21.15: Der Große 
Japfenſtreich vor der Kaiſerpfalz in Goslar. 22.00: Nachrichten. 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 — 24.00: H. Bund mit feinem 
Streichorcheſter ſpielt. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


Hafenkonzert. 08.10: Egerländer Bauernmuſik. 10.00: Erntedank 
05.00: Morgenſtändchen. 06.00: Morgengruß vom Bückeberg und 
in deutſchen Gauen. 11.00: Platzkonzert vom Bückeberg. 12.20: 
Staatsakt auf dem Bückeberg. 14.10: Beſinnliche Stunde für die 
Landfrau. 14.45: Bunte Unterhaltung. 16.00: Muſikaliſche Dorf⸗ 
geſchichten. 18.00: Feierabend. 18.45: Konzert. 20.00: Unter⸗ 
haltungskonzert. 20.30: Kurzberichte von der Fahrt des Füh⸗ 
71 durch Niederſachſen nach Goslar und vom Eintrefſen in 

oslar. 
Goslar. 22.30— 24.00: Tanz in der Nacht. 


Königsberg⸗Danzig. 


06.00: Morgengruß vom Bückeberg und Hafenkonzert. 08.10: 
Katholiſche Morgenfeier. 09.00: Evangeliſche Morgenfeier. 10.00: 
Erntedank in deutſchen Gauen. 11.00: Platzkonzert vom Bücke⸗ 
berg. 12.20: Staatsakt auf dem Bückeberg. 14.45: Klingende 
Kleinigkeiten. 16.00: Konzert. 18.25: Felir Draeſeke zum 100. 
Geburtstag (7. Oktober). 19.00: Kleines Ständchen für die 
Sterne. 20.00: Unterhaltungskonzert. 20.30: Kurzberichte von 
der Fahrt des Führers durch Niederſachſen nach Goslar und 
vom Eintreffen in Goslar. 21.15: Großer Zapfenſtreich vor der 
Kaiſerpfalz in Goslar. 22.40— 24.00: Tanz in der Nacht. 


06.00: 4 orgengruß vom Bügeberg und Hafenkonzert. 08.00: 
Morgenfeier. 08.30: Sonntag iſt's. 10.00: Erntedank in deut⸗ 


12.20: Staats⸗ 


ſchen Gauen. 11.00: Platzkonzert vom Bückeberg. 
Hörſpiel von 


akt auf dem Bückeberg. 15.35: „Urmutter Aud“. 
Elſe Moebus. 16.00: Konzert. 18.00: Kleine Abendmuſik. En: 
Unter der Dorflinde. 20.00: Unterhaltungskonzert. 20.80: 
Kurzberichte von der Fahrt des Führers durch Niederſachſen 
nach Goslar und vom Eintreffen in Goslar. 21.15: Der Große 
. vor der Kaiſerpfalz in Goslar. 22.30 — 24.00: Tanz 
n der Nacht. 


Warſchau. 


09.15: Schallplatten. 12.15: Morgenkonzert. 14.00: Vorleſung 
aus einer Novelle von Czoſnowſki. 14.20: Schallplatten. 16.15: 
Werke für Klavier. 16.45: Polen ſingt. Chor der Eiſenbahner. 
17.00: Tanzmuſik. 18.00: Konzert des Eiſenbahnorcheſters. 


19.30: Opernmelodien von Bellini (Schallplatten). 20.00: Or⸗ 
cheſter⸗Konzert. 22.00: Tanzmuſik. 23.05: Schallplatten. 
Montag, den 7. Oktobe... N 


Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 11.30: 10 Minuten für die Hausfrau. 11.40: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.25: 
Konzert. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! Im Rhythmus des 
Tanzes. 20.10: Herbſtocfährten ... 21.00: Neue Muſik aus 
Oſterreich. 22.00: Nachrichten. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00-24.00: Unterhaltungskonzert aus Kopenhagen (Aufnahme). 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: zrühmuſik. 06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 09.00: Schrammelkonzert. 12.00: Schloßkonzert. 
15.30: Klavierwerke von Felix Draeſeke. 16.15: Winterhilfswerk 
1935/36. 16.30: Heimat OS. 17.00: Konzert. 19.00: Volks muſtk. 
19.45: Dem deutſchen Wein. 20.10: Der Blaue Montag. 22.30. 
24.00: chtkonzert. 5 


5 4 Königsberg ⸗ Danzig. 


19.95: Stunde der Stadt Danzig. 


- 06.80: Konzert. 11.00: Blasmuſik. 12.00: Schloßkonzert. 14.15: 
Allerlei von Zwei bis Drei! 15.30: Zur Unterhaltung. 
Oſtdeutſche Menſchen und 
oſtdeutſche Tandichaft in der Dichtung Mar 2 Aus Anlaß 
des 70. Geburtstages des Dichters am 4. Oktober 1935. Günter 
Kracht. 17.00: Konzert. 19.15: Selten geſpielter Mozart. 20.10: 
m Tanzſchritt durch vier Jahrhunderte. 22.40 —24.00: Nacht⸗ 

konzert. 8 

Leipzig. ; 

906.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
12.00: Schloßkonzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
16.00: Fiedellieder. 17.00: Konzert. 8.50: Im Rhythmus des 
Tanzes. 20.10: Egerländer Volksweiſen. 20.45: „Hockewanzel“, 
ein Volksſtück von H. Chr. Kaergel, 22.95— 24.00: Nachtmuſik. 


Warſchan. 
06.50: Schallplatten. 12.15: Soliſtenkonzert (Schallplatten). 
15.30: Leichte Muſik. 16.00: Deuſcher Unterricht. 17.20: Quartett⸗ 
miniaturen. 18.00: Rumäniſche Lieder. 18.15: Schallplatten. 
18.45: Leichte Muſik (Schallplatten). 20.30: Alte japaniſche Muſſk 
(Schallplatten). 20.55: Bilder aus dem heutigen Polen. 21.00: 
3 22.00: Sinfoniekonzert. 23.05: Tanzmuſik 
(Schallplatten. 5 


’ 


21.15: Der Große Zapfenſtreich vor der Kaiſerpfalz in 


wie nach Inkrafttreten dieſer Verordnung entfallen, werden 


Dem Ark. 41 wird am Schluß ein Abſatz 4 angefügt 
folgenden Wortlautes: 

„Wenn die Parteien bis 1. Oktober 1935 nicht einig 
geworden ſind über den Kurs für die Umrechnung einer 
in Auslandswährung ausgedrückten Schuld in polniſche 
Valuta, ſo unterliegt die Schuld kraft Geſetzes der Um⸗ 
rechnung nach dem Kurſe, der auf der Warſchauer Geld⸗ 
börſe am 1. Oktober 1935 notiert worden iſt. Die Umrech⸗ 
nung erfolgt unter Wahrung der Vorſchriften des 
Art. 4 der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
12. Juni 1934 über Forderungen in ausländiſchen Valuten 
(Dz. Uſt. Nr. 59, Poſ. 509). 

Dem Art. 42 wird folgender Abſatz 3 angefügt: 

„Die geſetzlichen Zinſen, die auf die Zeit ſowohl vor 


kraft Geſetzes auf 6 Prozent jährlich herabgeſetzt. Wenn 
dieſe Zinſen von einem Vollſtreckungstitel umfaßt waren, 
ſo erläßt das Gericht, das für die Erteilung der Voll⸗ 
ſtreckungsklauſel zuſtändig iſt, auf Antrag des Schuldners 
einen Beſchluß, wodurch dieſer Titel entſprechend geändert 
wird. Wenn den Vollſtreckungstitel das Schiedsamt er⸗ 
ließ, ſo erfolgt die obige Anderung durch Beſchluß des 
Vorſitzenden des Schiedsamts. Im Zweifelsfalle kann das 
Gericht (Schiedsamt) die Vernehmung der Parteien an⸗ 
ordnen, und wenn dies zur Klärung des Zweifels darüber 
nicht ausreicht, ob die im Vollſtreckungstitel zuerkannten 
Zinſen geſetzliche Zinſen ſind, ſo muß es die Sache auf den 
Rechtsweg verweiſen. Der Betrag, um den die geſetzlichen 
Zinſen, die vom Schuldner bereits bezahlt worden ſind, 
ermäßigt wurden, wird auf die Forderung des Gläubigers 
verrechnet; auf keinen Fall hat der Schuldner Anſpruch 
auf Rückgabe. Die Vorſchriften dieſes Abſatzes werden 
auf alle landwirtſchaftlichen Schulden angewandt, die durch 
dieſe Verordnung erfaßt werden, auch wenn der Schuldner 
den Vorſchriften dieſes Abſchnitts nicht unterliegt. 

Die Verordnung iſt bereits in Kraft getreten. 


Pieracli⸗Mauſoleum. f 


Unter dem Vorſitz des Miniſter Koscialkowſktl 
trat dieſer Tage in Warſchau das Komitee zur 
Ehrung des Gedenkens des Miniſters Pie⸗ 
racki zu einer Sitzung zuſammen, in der u. a. beſchloſſen 
wurde, nach Verſtändigung mit dem Miniſterpräſidenten, 
das Datum der Überführung der Leiche des ermordeten 
Miniſters Broniſtaw Pieracki aus dem bisherigen Grabe 
nach dem Mauſoleum in Neu⸗Sandez zu beſtim⸗ 
men. Die Überführung ſoll noch im Oktober ſtattfinden. 
Die Überführungsfeier, die auf Wunſch der Familie des 
ſo tragiſch ums Leben gekommenen Miniſters nur einen 
beſcheidenen Charakter tragen ſoll, wird noch im Oktober 
ſtattfinden. Die Anſprache wird wahrſcheinlich der Innen⸗ 
miniſter Kscialkowſki halten. Dem Komitee gehören 
u. a. an, der ehemalige Miniſterpräſident Kozlowſki, Mi- 
niſter Skawoj⸗Skladkowſki und der ehemalige Miniſter 


Kazimierz Pieracki, der Bruder des Ermordeten. 
* 


Vor dem Pieracki⸗Prozeß. 

Wie die Warſchauer Preſſe berichtet, wird der Prozeß 
wegen der Ermordung des Innenminiſters 
Pieracki, der im Juni vorigen Jahres in Warſchau 
durch eine Mörderkugel hingerafft wurde, im Laufe des 
November ſtattfinden. Die Anklageſchrift iſt bereits fer⸗ 
tiggeſtellt, die Abſchriften wurden nicht, wie dies gewöhn⸗ 
lich geſchieht, auf der Schreibmaſchine, ſondern in der 
Staatsdruckerei hergeſtellt. Sie enthält 380 Druckſeiten. 
Die Strafakten umfaſſen bis jetzt 22 Bände. Der Prozeß 
wird einer der größten politiſchen Prozeſſe 
im unabhängigen Polen ſein. 


Dienstag, den 8. Oktober. 


Deutſchlandſender. 

06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 
die Hausfrau. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
Mütterſtunde. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.40: Hausmuſik 
um Mozart. 18.30: Von Glücksloſen und Nieten. 19.00: Und 
jetzt iſt Feierabend! Unterhaltungskonzert. 19.55: Die Ahnen⸗ 
tafel. Wir forſchen nach Sippen und Geſchlechtern. 20.15: 
Stunde der Nation. Heinrich Schütz. 21.00: Muſik zur Unter⸗ 
haltung. 22.00: Nachrichten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſtk. 
23.00 — 24.00: Tanzmuſik. - 


Breslau Gleiwitz. 
05.00: Konzert. 


08.20: Morgenſtändchen für 
hört. 
15.15: 


06.30: Konzert. 08.00: Zwiſchenmuſik. 08.20: 
Morgenſtändchen für die Hausfrau. 09.00: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 12.00: Konzert. 15.10: Verſunkene und verſinkende 
Welten. 16.00: Violinmuſik. 17.00: Konzert. 19.00: Deutſche im 
Ausland, hört zu! 20.15: Stunde der Nation. 
21.00: Zu Rüdesheim in der Droſſelgaß. 
ſtunde Edmund v. Bord. 23.25— 24.00: Volksmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.30: Konzert. 12.00: Konzert. 15.10: Kinderfunk. 16.25: 
Orgelkonzert. 17.00: Nachmittagskonzert. 19.15: Kampf dem 


Meer. 20.15: Stunde der Nation. Heinrich Schütz. 21.10: Unter⸗ 
haltungskonzert. 22.40 — 24.00: Volksmuſik. 
Leipzig. 

06.30: Konzert. 


12.00: Konzert. 
Konzertſtunde. 


08.20 Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: 
17.00: Konzert. 
Trägerin der Zukunft. 19.00: Thüringer Heimatſtunde. 
Stunde der Nation. Heinrich Schütz. 21.00 „Zu Rüdesheim 
in der Droſſelgaß'.“ 22.30— 24.00: Tanzmuſik. 


Warſchan. 
06.50: Schallplatten. 12.30: Leichtes Konzert. 15.30: Leichte 
Muſik. 16.15: Das Wiener Quartett ſpielt. 16.45: Polen ſingt. 


17.50: Vortrag über ſprachliche Fragen. 
Am Flügel: Stella Dobryſzycka. 18.45: 
Leichte Muſik. 21.15: Orcheſter⸗Konzert. 


17.15: Soliſtenkonzert. 
18.00: Klaviervorträge. 
Schallplatten. 20.10: 
22.45: Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 9. Oktober. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Walter von Vogelweide. 10.45: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Eöffnungskundgebung für das Winterhilfswerk des 
deutſchen Volkes 1935/36. 13.15: Konzert. 14.15: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Südamerikaniſches Volkskonzert (aus 
Buenos Aires). 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.50: Buntes 
Unterhaltungskonzert. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! Vom 
Hundertſten ins Tauſendſte. 20.15: Stunde der jungen Nation. 
Das Jahr im Lied. 20.45: Lachender Funk. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00 — 24.00: Perſeus und Andromeda. 


Breslau Gleiwitz. 


05.00: Morgengruß für die Frühaufſteher. 06.30: Konzert. 08.20: 
Morgenſtändchen für die Hausfrau. 09.00: Chorkonzert. 12.00: 
Eröffnungskundgebung für das Winterhilfswerk des deutſchen 


Volkes 1935/36. 13.15: Ponzert. 15.10: Kinderſunk. 16.00: 
Kleines Konzert. 17.00: Buntes Unterhaltungskonzert. 19.00: 
Unterhaltungskonzert. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: 
Matthias Kappel. 22.30 — 24.00: Nachtmuſik und Tanz. 
Königsberg - Danzig. 

06.30: Konzert. 12.00: Eröffnungskundgebung für das Winter⸗ 
hilfswerk des deutſchen Volkes 1935/36. 13.15: Konzert. 15.50: 
Kammermuſik. 17.00: Buntes Unterhaltungskonzert. 19.25: 


Lieder und Klavierfantaſien. 20.15: Stunde der jungen Nation. 
20.55: Neue Muſik. 22.30— 24.00: Nachtmuſik und Tanz. 


Leipzig. 
06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
12.00: earn für das Winterhilfswerk des 


deutſchen Volkes 1935/36. 13.15: Konzert. 14.15: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Südamerikaniſche Volksmuſik aus Buenos 
Aires (Aufnahme) 16.00: Bunte Stunde für die Sen: 17.00: 
Buntes Unterhaltungskonzert. 1830: Vom Hundertſten ins 
Tauſendſte. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Lachender 
Funk. 22.30— 24.00: Nachtmuſik und Tanz. 


Warſchau. 
06.50: Schallplatten. 12.30: Muſik (Schallplatten). 15.30: Buntes 
Konzert. 16.20: Geigenvorträge. 17.15: Skandinaviſche Muſik. 

17.50: Humor des Auslandes. 18.00: Soliſtenkonzert. 18.45: 
Kindermuſikſtunde (Schallplatten). 20.00: Leichte Muſik. Orcheſter 
Seredynſki. 21.00: Klavierwerke von Chopin. 22.00: „Die Prin⸗ 
zeſſin und der e komiſche Oper von Poldini nach einem 
Märchen von Anderſen. 23.05: Tanzmuſik (Schallplatten). 


Donnerstag, den 10. Oktober. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Volksliedſingen. 11.05: 10 Minuten für 
die Hausfrau. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.45: 
Klaviermufif. 16.00: Muſik am Nachmittag. 18.20: Bunte Muſtt. 
19.00: Und jetzt iſt Feierabend! Heimat im Weiten. 20.10: Herr 


Figaro. 21.00: Peter Raabe dirigiert die Berliner Philhar⸗ 

moniker. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 — 24.00: Zur 

Unterhaltung. . ; 
Breslau - Gleiwig. . 

05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 

Hausfrau. 09.00: Konzert. 10.15: Volksliedſingen. 12.00: 

Konzert. 15.10: Zitherkonzert. 16.00: Muſik auf Blockflöten. 


19.00: Jugoſlawiſche Lieder. 20.10: Wie's ein⸗ 


17.00: Konzert. 
Unterhaltungskonzert. 22.90 —24.00: Fröhliche 


mal war 
Beiſen. 


Heinrich Schütz. 
22.40: Kompoſitions⸗ 
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18.30: Das deutſche Mädel — | 
20.100: 


der Bewegung — Wir rufen dich! 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.90 Konzert. 10.15: Volksliedſingen. 12.00: Konzert. 14.15: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Muſik am Nachmittag. 
16.40: Neue Klaviermuſik. 17.00: Konzert. 19.30: Alleweil ein 
wenig luſtig ... 20.10: „Fliegendes“ Kabarett. In Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Lufthanſa und Deruluft. 22.20: Militärſport in 
Oſtpreußen. 22.40— 24.00: Fröhliche Weiſen. 


Leipzig. 
06.30: Konzert. 08.20: 
10.15: Volksliedſingen. 
Allerlei — von Zwei bis Dreil 
Bunte Muſik. 18.50: Junge Gefolgſchaft. 
war. 22.30.—24.00: Nachtmuſik. 


Warſchan. 
06.50: Schallplatten. 


Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
12.00: Konzert. 13.15: Konzert. 14.15: 
16.10: Johannes Brahms. 17.00: 
20.10: Wie's einmal 


12.15: Konzert. 13.00: Schallplatten. 15.30: 
Lieder. 15.45: Balalaika⸗Trio. 16.15: Werke von Joh. Strauß. 
16.45: Polen ſingt. Gemiſchter Chor. 18.00: Cellokonzert. 18.45: 
Leichte Muſik (Schallplatten). 20.00: Leichte Muſik. 22.00: Werke 
von Szymanowſki. 22.30: Tanzmuſik (Schallplatten). 


Freitag, den 11. Oktober. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Volk an der Arbeit. 10.45: Spielturnen im 
Kindergarten. 11.30: Die Landfrau ſchaltet ſich ein. 11.40: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 16.00: Muſik 
am Nachmittag. 19.00: Und n Feierabend! Volksmuſik. 
19.55: Sant Kamerad des Weltkrieges, Kamerad im Kampf 


2015: Stunde der Nation. 


Felix Draeſeke. 20.55: Die deutſchen Reichskleinodien. 22.30: 
h Eine kleine Nachtmuſik. 23.00-24.00. Die Kammermuftk- Stande. 
Breslau ⸗Gleiwitz. 

05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Unterhaltungskonzert. 12.00: Konzert. 15.80: 
Lieder von Joſeph Haydn. 16.00: Hans Friedrich Blunck. 
17.00: Aus Operetten. 18.30: Freizeit dem Jungarbeiter. 19.00: 
Unterhaltungskonzert. 20.15: Stunde der Nation. Felix 
Draeſeke. 20.55: Schönheit der Arbeit. 23.00-24.00: Unter- 
haltungskonzert. ! 
Königsberg » Danzig. 
06.30: Konzert. 11.00: Unterhaltungsmuſik. 12.00: Konzert. 


16.00: Ein lyriſcher Strauß aus dem 


arten deutſcher . 
16.25: Konzert. 18.00: Dichter der jungen Generation. 2 


19.2 


Gemütliche Ecke. 20.15: Stunde der Nation. Felix Draeſeke. 
20.55: Bayeriſche G'ſchichten und Muſik. 22.45— 24.00: Unter⸗ 
haltungskonzert. 
Leipzig. 

06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 


12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Konzert. 14.15: Aller⸗ 
lei — von Zwei bis Drei! 15.20: Konzertſtunde. 17.00: Konzert. 
19.00: Unterhaltungskonzert. 20.15: Stunde der Nation. Felix 
Draeſeke. 20.55: Hochzeit machen, das iſt wunderſchön. 22.20: 
Orgelkonzert aus der Jakobskirche in Stockholm. 22.50—24.00: 


Unterhaltungskonzert. 
Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 12.40: Leichtes Konzert. Orcheſter Großman. 
15.30: Leichte Muſik (Schallplatten). 16.15: Konzert. Orcheſter 
Seredynſki. 17.20: Soliſtenkonzert. 18.00: Mendelsſohn⸗Bar⸗ 
tholdy: Quintett op. 18, für zwei Violinen, zwei Flügel und 
Cello. 18.45: Leichte Muſik. 20.00: Unterhaltung mit den 
Hörern. 20.10: Aus fernen Ländern. 21.15: Sinfoniekonzert. 


Sonnabend, den 12. Oktober. 


Deutſchlandſender. 5 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Mo 
die Hausfrau. 10,45: Fröhlicher Kindergarten. 11 
ſchaft meldet. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: 

Der frohe Samstag ⸗Nachmittag. 17.00: „Deutſche Meiſter“. 
18.45: Muſikaliſche Kurzweil. 19.00: eee © 
20.15: Froher Feierabend. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00— 
24.00: Wir bitten zum Tanz! 2 


8 für 
30: Die Wiſſen⸗ 


Breslau⸗Gleiwitz. f 
05.00: Zum Morgen werden geboten — 1000 heitere Noten. 
06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 08.20: Morgen ⸗ 


ſtändchen für die Hausfrau. 12.00: Konzert. 15.10: Wappenweſen 
und Wappenkunſt. 16.00: Der frohe en l Falun: 
17.00: „Deutſche Meiſter“. 18.30: Das Leben in Gott. 19.00: 
Die Woche klingt aus. 20.10: Konzert. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. 5 A 
06.30: Konzert. 12.00: Buntes Wochenende. 15.20: Kleinkinder⸗ 
funk. 16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 17.00: „Deutſche 
Meiſter“. 18.20: Orgelveſpermuſik. 20.10: Zuguterletzt. 22.40— 
24.00: Tanzmuſik zum Wochenende. 


Leipzig. 
06.30: Konzert. 
12.00: Buntes Wochenende. 
Drei! 15.00: Kinderſtunde. 


08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
14.15: Allerlei — von Zwei bis 
16.00: Der frohe Samstag⸗Nach⸗ 
mittag. 17.00: „Deutſche Meiſter“. 19.00: Unterhaltungskonzert. 
Heiterer Abendſpaziergang durch das Land der klaſſiſchen 
Operette 22.30—24.00: Tanzmuſik zum Wochenende. 


8 ltungs konzert. 13.00 
06.50: Schallplatten. 12.15: Unterhaltungskonzert. 13.00: Leichte 
Muſik. 14.30: Franzöſiſche Komponiſten (Schallplatten). 
Mandolinenkonzert. 16.15: Violinmuſik. 16.45: Polen ſingt. 
17.15: Neue Schallplatten. 18.00: Fröhliche Kinderſtunde. 18.45: 
Kurzes Soliſtenkonzert (Schallplatten). 20.25: L. Rozyeki: „An⸗ 
hellt“, ſinfoniſche Dichtung. Funkorcheſter. 20.55: Bilder aus 
dem heutigen Polen. 21.00: Sendung für die Polen im Aus 

lande. 22.00: Klaviervortrag. 22.30: Der Herbſt. Funkorcheſter. 
— Nawrot; Sopraniſtin: Korf; Tenor: tas. 28.05: Tanz⸗ 
muſik. 0 
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Ein Ende — und ein neuer Anfang. 


„Der Reichsminiſter für die kirchlichen Angelegenhei⸗ 
ten wird ... ermächtigt, Verordnungen mit rechtsverbind⸗ 
licher Kraft zu erlaſſen.“ Dies iſt der Kern des ſchon an 
ſich kurzen Geſetzes vom 24. September 1935 zur Sicherung 
der Deutſchen' Evangeliſchen Kirche. In der Präambel 
wird die ſteigende Sorge der Reichsregierung um den Be⸗ 
ſtand und die Exiſtenzfähigkeit der Evangeliſchen Kirche 
ausgeſprochen; das iſt allein ſchon eine beruhigende Tat⸗ 
ſache. Denn es gab Zeiten, in denen man befürchten mußte, 
daß der Staat, d. h. der Führer und Reichskanzler und ſeine 
Regierung, aus Enttäuſchung über den Gang der Ereigniſſe 
in der Kirche, ihr Desintereſſement erklären würden. Das 
hätte dann nicht nur zu einem unüberſehbaren innerkirch⸗ 
lichen Kampf und zu einem ſchlecht geführten Kampf gegen 
die Gegner des Chriſtentums geführt, ſondern es hätte — 
und Dr. Göbbels drohte es am 13. Dezember vorigen 
Jahres in Trier deutlich an — dazu geführt, daß man den 
evangeliſchen Kirchen ihre Finanzierung ſelbſt überlaſſen 
hätte. Mögen die ſtaatlichen Zuſchüſſe auch beträchtlich ge⸗ 
junfen ſein, ohne fie würde die Deutſche Evangeliſche 
Kirche kaum leben können. (Von all den organiſatoriſchen 
Fragen, die damit verbunden wären, ganz abgeſehen.) 

Der Geſetzestext gibt noch einen anderen wichtigen An⸗ 
haltspunkt: Die Deutſche Evangeliſche Kirche, ſo wie ſie 
durch die Verfaſſung vom 11. Juli 1933 ins Leben trat, als 
Zuſammenfaſſung der partifularen Landeskirchen und als 
Rechtsnachſolgerin des Deutſchen Evangeliſchen Kirchen⸗ 
Bundes, wird nicht angetaſtet, wird als Grundlage der 
weiteren Entwicklung vorausgeſetzt. Das ſtand zwar, po⸗ 
litiſch geſehen, keinen Tag in Zweifel, wohl aber inner⸗ 
kirchlich, beſſer noch: vom Bekenntnisſtandpunkt aus ge⸗ 
ſehen. Denn dieſe DER war bis jetzt die Kirche, deren 
Reichsbiſchof Ludwig Müller war und die — oft in Ver⸗ 
lennung deſſen, was ihre Beſtimmung war — den rechtli⸗ 
chen oder ſcheinrechtlichen Boden dafür hergeben mußte, was 
nicht nur von einem dogmatiſch begrenzten Bekenntnisſtand⸗ 
punkt aus rechtlos war. Dieſe DERK war belaſtet, ſoweit 
ſie rechtlich in Erſcheinung trat, und ſie war eine Fiktion, 
eine Enttäuſchung — ſo auch vor allem für die Reichs⸗ 
regierung — was ihre eigentliche kirchliche Aufgabe und ihr 
Daſein in der Vorſtellung des Volkes anging. Das hatte 
— im großen geſehen — ſein Gutes: denn die Hauptauf⸗ 
gabe einer kirchlichen Neuordnung und einer chriſtlichen 
Wiederbelebung konnte nicht die Schaffung, die überſtürzte 
Schaffung einer großen Organiſation ſein, ſondern mußte 
die Erweckung der Gemeinden und ihrer Glieder fein. Da— 
mals, im Sommer 1933, erhoben ſich warnende Stimmen 
genug, die den üÜbereifrigen auf allen Seiten zuriefen: 
Sachte, ſachte, der Neubau. muß beim Fundament begonnen 
werden, bei den Gemeinden. Aber man ſchuf, freudig und 
noll beſter Hoffnung, das Dach und hängte es direkt am 
Himmel auf. Das Dach war gut, es hat ſein Daſeinsrecht 
damals gehabt und hat es heute noch. Nur daß damals das 


Haus darunter fehlte. 
Das iſt heute anders. Und ſo beklagenswert die Ent⸗ 


wicklung im einzelnen geweſen ſein mag: Im ganzen war 


ſie ein Segen. Sie war, um es wie von der Kanzel zu 
ſagen, eine rechte Fügung Gottes: denn heute ſteht das 

s — auch wenn es vielleicht noch an mancherlei Ein⸗ 
— fehlen mag. Dieſes Haus ſind die Gemeinden, und 

te find wahrlich zu neuem Leben erwacht! 
* 

Das neue Geſetz zieht den Schlußſtrich unter eine Ent⸗ 
micklung, über die viel debattiert, wenn auch wenig ge— 
ſchrieben worden iſt: eine Entwicklung, die immer wieder 
Sorgen erweckte, die oft zu jäher Verzweiflung trieb — vor 
allem wenn man ſich der großen ſeelſorgeriſchen Aufgaben 
und des entſcheidungsvollen Kampfes darüber bewußt 
wurde, ob Deutſchland nun chriſtlich oder nicht chriſtlich Fein 
ſolle. Aber dieſe Entwicklung gab den ruhigen Betrachtern 
der Dinge doch immer wieder das Gefühl ein, als müſſe ſich 
dies eines Tages zum Beſſeren d. h. zum Guten wenden. 
Denn gerade, in jener Zeit, die man in kirchlichen Kreiſen 
die Ara Jäger nannte, konnte man erkennen, daß die Feh⸗ 


ler, die da — übrigens guten Willens — gemacht wurden, 


das Rechte nur um ſo deutlicher zu Tage fördern müßten. 
Jene gewaltſame Eingkiederung der Landeskirchen in die 
Reichskirche war von vornherein fo „konſtruktiviſtiſch“, 
zielte ſo am Weſen und inneren Beſtand der Kirche vorbei, 
daß man den Endpunkt vorausſah. Dieſer Endpunkt mußte 
da liegen, wo er dann auch lag: nämlich bei denjenigen 
Landeskirchen, die gemeindlich und in ihrer Einheit feſtge⸗ 
fügt und lebendigen Glaubens waren: Bayern, das als 
evangeliihe Diaſpora das ſtarke kirchliche Leben in ſich 
hatte, welches man zumeiſt in den Diaſporakirchen findet, 
Württemberg, ſeit altersher und nicht zuletzt infolge des 
vielgeläjterten Pietismus und religiöſen Liberalismus eine 
Hochburg ſtrenger Kirchlichkeit, und Hannover, durch alte 
Verfaſſungsbeſtimmungen und lange Übung feſt in ſich ge⸗ 
ſchloſſen: alle drei von ſtarker Hand geführt. Dieſe drei 
Kirchen brauchten nicht zu einer neuen orthodoxen Kirch⸗ 
lichkeit zu greifen, um das gemeindliche Leben zu ſichern; 
es war geſichert. 

Jene neue orthodoxe Kirchlichkeit — wertvoll und in 
mancher Hinſicht gerade da von Wirkung, wo man es am 
wenigſten erwartet hatte, nämlich bei den Laien — hat den 
Kirchenſtreit ohne Frage heftiger gemacht, als er ſonſt viel⸗ 
leicht geworden wäre, aber ſie hatte den ganz beſonderen 
Vorzug, eine Theſe bis zur letzten Konfequenz durchzu⸗ 
fechten, ganz gleich ob dieſe Theſe anfechtbar iſt oder nicht. 
Der calviniſtiſche Einfluß — über Barth und die Jung⸗ 
reiormetoriiche Bewegung — war in all der Zeit unver⸗ 
keunbar; und er hat, im Kampf gegen die ſormaliſtiſchen 
Verſuche der neugeſchaffenen Kirchenorganiſation, der Kirche 
nielfach Rechte und Pflichten zugewieſen, die ihr, deutſchem 
evangeliſchen Kirchenweſen nach, nicht unbeſtritten zukamen. 
Aber — wieder im großen geſehen — ſo ſtark die Beden- 
ken hier und da geweſen ſein mögen: es war gut, daß es 
ſo war, weil das kirchliche Fundament, die Gemeinde, auf 
dieſe Weiſe feit und ſtark wurde. 

* 


Das iſt die Baſis, innerkirchlich geſehen, auf der heute 
die Entwicklung weitergehen muß: Das Dach iſt da, es 
hängt am Himmel, das Haus iſt da, auf ſtarkem Funda⸗ 
ment, nun gilt es, daß die Kräfte, die zum Werk berufen 
find, gemeinſam an die Ausgeſtaltung und Einrichtung des 
Hauſes gehen. 

Welches ſind die Kräfte, die berufen ſind? Das neue 
Geſetz umſchreibt die eine große und im Außeren entſchei⸗ 
dende Kraft des Staates. Die anderen Kräfte ſind die 
Laien und ihre Geiſtlichen, die Kirchenführer geiſtlicher 
Herkunft und Aufgabe. Die Wirkung dieſer Kräfte gegen⸗ 
einander abzugrenzen, wäre eine Siſyphusarbeit, eines Ge⸗ 
lehrtenlebens würdig. Wir wollen es nicht verſuchen. Nur 
ſoviel ſei geſagt: auf dem Boden der nun geſchaffen iſt, ſoll 
ſich die Kirche als unſichtbare Gemeinſchaft der Gläubigen 
immer deſſen bewußt ſein, daß ſie keine Rechts⸗ und 


Zwangsbefugnis hat, daß ſie den Staat (die Obrigkeit, wie 


Luther ſagt) nötig hat, für alle diejenigen Akte, die einer 
ſolchen Befugnis bedürfen. Der Staat aber muß ſich, als 
Treuhänder, wie er ſich ſelbſt nennt, und als Beſchützer 
deſſen bewußt ſein, daß ſeine Aufgabe die der Hilfe iſt, nicht 
die der konſtruktiven Religions⸗ und Kircheninſtanz. Jene 
feine Trennungslinie, die zwiſchen weltlicher und geiſtlicher 
Beſtimmung der Kirche liegt, läßt ſich ſchwer beſtimmen — 
wir werden ein Beiſpiel dafür im folgenden berichten: ſehr 
wohl aber läßt ſich die Gewißheit ausſprechen, daß — wie 
Luther ſelbſt gezeigt hat — jede Obrigkeit da, wo ſie über 
ihre eigentliche Funktion hinaus in das Bekenntnis ein⸗ 
greift, erfolglos ſein wird. Nun haben alle ſtaatlichen 
Stellen immer und immer wieder betont, daß nichts ferner 
läge, als das Bekenntnis und den Glauben von Staats 
wegen zu ordnen. Aber die Grenze iſt ſo ſchwer zu finden, 
daß jeder, der damit zu tun haben wird, immer wieder ſein 
Gewiſſen fragen mag, um zu erforſchen, wo das evangeliſche 
Gewiſſen ſeinem bekenntnismäßigen Auftrag nach die 
alleinige Verantwortung zu tragen und zu beanſpruchen 
beginnt. Und hierzu möchte man dem Reichsminiſter Kerrl, 
der in den Geſprächen mit den Vertretern der kirchlichen 
Gruppen ſo viel Verſtändniswillen und Einfühlungs⸗ 
vermögen gezeigt hat, wie keiner ſeiner ſtaatlichen Vor⸗ 
gänger, alles Glück und jede Erkenntnis aus eigenem Ge⸗ 
wiſſen wünſchen, die er für ſeine ſchwere Aufgabe braucht. 
* 


Als Jäger im Oktober zurücktrat, wünſchte die Be⸗ 
kenntnisfront, daß eine gute Entwicklung nicht davon allein 
abhinge, daß Jäger gehe, ſondern auch davon, daß Ludwig 
Müller den Poſten des Reichsbiſchofs freigebe; mit ſeiner 
Geſtalt verknüpfte ſich natürlich die unglückliche Entwick⸗ 
lung, die die Deutſche Evangeliſche Kirche genommen hatte. 
So wandten ſich Anfang November die Biſchöfe von Bay⸗ 
ern, Württemberg und Hannover, der Bruderrat der be— 
kennenden Kirche, die Guſtav-Adolf Stiftung und mehrere 
andere Gruppen gemeinſam an den Reichsbiſchof mit jener 
Bitte. Dieſer aber lehnte ab: der Rücktritt werde nicht 
Frieden, ſondern neue Unruhe bringen, meinte er. Aber 
immerhin entſchloß er ſich, am 20. November, die von der 
Bekennenden Kirche als rechtswidrig beſtrittenen Geſetze 
außer Kraft zu ſetzen und in Bauſch und Bogen wieder den 
Status quo ante zu ſchaffen. Das hätte ein Schritt zur 
Befriedung ſein können, wenn — er nicht den rechtloſen 
Zuſtand noch rechtloſer gemacht hätte. Bis dahin konnte 
man ſagen, alles ſei rechtswidrig geweſen, nun aber konnte 
man nur noch ſagen, es gebe überhaupt kein Recht mehr. 


Laſſet uns feſt und treu ſtehen zum Glauben der 
Väter, als Menſchen, die ihre Wahl und Ent- 
ſcheidung freudig für den Herrn treffen. Die Ge- 
genwart iſt ernſt, die Sukunft iſt ungewiß. Aber 
wir wollen als Brüder zuſammenſtehen in der Not 
und wollen als des Herrn Jünger im Glauben 
uns unter ſein Kreuz ſtellen. D. Paul Blau 


Niemand wußte, an wen er ſich zu halten habe, niemand 
wußte, wer nun eigentlich noch im Amte ſei und wer nicht. 
Inſtanzen wie z. B. der preußiſche Kirchenſenat, die längſt 
ihr Leben ausgehaucht hatten, begannen von neuem wie ein 
Schimäre zu geiſtern, kein Menſch wußte, wozu, und, wir 


vermuten, dieſe Juſtanzen ſelbſt wußten es auch nicht. 


Zwei Dinge litten zuallererſt ſchweren Schaden dadurch: 
die Finanzen der Kirche und die Perſonalien. Denn jeder 
vom Reichsbiſchof oder einem anderen Kirchenführer ſeines 
Amtes entſetzte Pfarrer klagte, und faſt jede Klage führte 
zu einer juriſtiſchen Niederlage der Reichskirchenregierung. 
Das bedeutete, daß irgendwelche kleinen gerichtlichen In⸗ 
ſtanzen die eigentlichen Herren über kirchliche Perſonalien 
wurden. Und mit den Finanzen wußte niemand mehr 
etwas anzufangen: wer war zu ihrer Entgegennahme be⸗ 
rechtigt, wer leitete fie weiter und an wen, wer zahlte Ge⸗ 
hälter? Zwei Geſetze ſchufen hier einen erſten Wandel. 
Das vom Preußiſchen Miniſterpräſidenten, vom Preußiſchen 
Finanz⸗ und vom Preußiſchen Unterrichtsminiſter gezeich⸗ 
nete Geſetz über die Vermögensverwaltung der Altpreußi⸗ 
ſchen Union (11. März) und das Geſetz über das Beſchluß⸗ 
verfahren vom 26. Juni. Ende März ſchon kündigte Dr. 
Frick als zuſtändiger Miniſter in einer Rede in Nürnberg 
an, daß wahrſcheinlich die Aufhebung der ſtaatlichen Neu⸗ 
tralität notwendig werden würde. Das Finangzgeſetz das 
aber in der Offentlichkeit noch nicht bekannt war, zeigte be: 
reits, an welchem Punkt die Neutralität aufhören müſſe. 
Am 11. April folgte dann die Durchführungsverordnung 
zum Finanzgeſetz und in ihr trat wieder einmal jenes Kern⸗ 
problem zutage, wo die Grenze zwiſchen Zwangsbefugnis 
und geiſtlichem Recht zu ſuchen ſein ſoll: „Gehälter dürfen 
nur“, ſo heißt es da im zweiten Paragraphen, „an 
ordnungsmäßig berufene Amtsperſonen gezahlt werden.“ 
Wer aber beſtimmt, wer ordnungsmäßig berufen iſt und 
wem „die Gehaltsanſprüche ordnungsmäßig aberkannt“ 
ſind? Der nächſte Satz geht noch einen Schritt weiter: „Die 
Wiederbeſetzung freigewordener Stellen bedarf der Zuſtim— 
mung der Finanzabteilung“. Damit griff dieſe neue In⸗ 
ſtanz in ein Recht ein, welches nicht rein inſtitutioneller 
Natur iſt, ſondern das geiſtliche Leben der Kirche direkt an⸗ 
geht. Ja, die entſchiedenen Vertreter des Bekenntnisſtand⸗ 
punktes waren der Meinung, daß eben dieſe Perſonalfrage 
die Kardinalfrage der Evangeliſchen Kirche ſei. 

Das Geſetz über das Beſchlußverfahren gab dann jene 
unmöglich gewordenen perſonellen Streitfragen in die Hand 
einer ſtaatlichen Inſtanz. Auch hiergegen konnten die glei⸗ 
chen Bedenken geltend gemacht werden wie gegen jenen 
Paragraphen der Finanzdurchführungs verordnung. Aber 
ſchließlich handelte es ſich nur noch um eine Konſequenz, die 
jeder Einſichtige voraus geſehen hatte: Die Rechtslage in 
der Deutſchen Evangeliſchen Kirche war jo heillos ver: 
wirrt, daß nur noch ein Eingriff von oben, und zwar ein 
ganz autoritärer, wieder Ordnung ſchaffen konnte. 

Der Wille dazu tat ſich eindeutig in der Berufung des 
Reichsminiſters ohne Geſchäftsbereich Kerrl zum Reichs⸗ 
miniſter für die kirchlichen Angelegenheiten kund. Daß 
nicht eine Ara Jäger wiederholt werden ſollte, zeigten die 
erſten Amtshandlungen des neuen Miniſters. Seine erſte: 
ein Urlaub, offensichtlich, um ſich in die äußerſt ſchwierige 
Materie einzuarbeiten, ſeine zweite: ausführliche und ner— 
ſöhnliche Beſprechungen mit den Führern der kirchlichen 
Gruppen. 


Hei 


Seine dritte große Amtshandlung iſt nun das neue Ge⸗ 
ſetz. Deſſen Präambel betont, daß keine der kirchlichen 
Gruppen in die Lage verſetzt werden ſolle, die gefährdete 
Ordnung wiederherzuſtellen. Was die Zukunft dieſer 
Gruppen ſein wird, iſt noch ungewiß. Sollen ſie über⸗ 
flüſſig werden, ſollen ſie innerkirchliche Fraktionen werden? 
Soviel ſteht feit: die wichtige weltanſchanliche Auseinander- 
ſetzung ſowohl innerhalb der Kirche als auch mit den neuen 
nichtchriſtlichen Bewegungen kann erſt dann ernſthaft und 
gründlich vor ſich gehen, wenn über die rechtlichen und 
organiſatoriſchen Fragen reſtlos Klarheit geſchaffen iſt. 
Das iſt die Hoffnung, die ſich für alle Teile an das neue 
Geſetz knüpft. 

Man iſt ſich darüber klar, daß damit keineswegs die 
Hauptſache getan iſt, denn die Kirche als Inſtitution braucht 
nicht nur den rechtlichen und organiſatoriſchen Boden, ſon⸗ 
dern mindeſtens ebenſo nötig — für die ruhige Entwick⸗ 
lung ſogar noch nötiger — die kirchliche Führung, die heute 
ſormal der Reichsbiſchof noch inne hat. Wie ſtark aber der 
Unterſchied zwiſchen formaler und tatſächlicher Führung 
empfunden wird, zeigte kürzlich erſt der Pfarrertag, auf 
dem der neue Präſident des Pfarrervereins Kirchenrat 
Klingler dem Vertreter des Reichsminiſters Kerrl u. a. 
den befonderen Wunſch vortrug, zu einer Neubildung der 
kirchlichen Körperſchaften die Möglichkeit zu geben. Dieſe 
Anregung umfaßt die Notwendigkeit einer neuen Wahl und 
damit die Schaffung einer neuen, auch vom innerkirchlichen 
Standpunkt aus, als rechtmäßig betrachteten Führung der 
Kirche. Denn jene Wahl von 1983, die die Grundlage der 


heutigen formalen Führung bildet, wird ſeit langem in 
ihrer, ſagen wir, gewiſſensmäßigen Rechtmäßigkeit be⸗ 
ſtritten. 

Wir halten es für unwahrſcheinlich, daß man neue 


Kirchenwahlen ausſchreiben kann. Die gemeindliche und die 
theologiſche Erregung iſt zu groß, als daß ein eindeutiges 
Bild des Willens der evangeliſchen Gemeinde zuſtande 
kommen könnte. Aber gerade dieſe Schwierigkeit zeigt wie⸗ 
der, wieviel und wie Verantwortungsvolles von der ſtaat⸗ 
lichen Befugnis zu erwarten ſteht, wenn tatſächlich das Ziel 
erreicht werden ſoll, das von dem Geſetz ſelbſt bezeichnet 
mird: nämlich, daß die Kirche in Stand geſetzt wird, die 
innerkirchlichen Streitfragen eines Tages in Ruhe und 
Ordnung ſelbſt zu löſen. Die Verknüpfung deſſen, was 
heute geſchieht, mit dem, was morgen geſchehen muß, iſt ſo 
eng, daß keine Handling von heute für den Augenblick, 


ſondern eine jede auf lange Sicht getan werden muß. Dies 


ſei betont, trotz der ausdrücklichen Beſtimmung, daß das 
neue Geſetz eine Übergangsmaßregel darſtelle. 


Wir wollen uns über die Troſtloſigkeit der Entwick⸗ 


lung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche von 1933 bis 1935 


keinen Illuſionen hingeben; um ſo deutlicher mag ſich letzt 
an das beſonnene — und durchaus notwendige — Ein⸗ 
greifen des Staates alle Hoffnung knüpfen. Nur ſei es 
uns verſtattet, noch einmal dies auszuſprechen: wenn es 
einen Anhalt dafür gibt, wo die Grenze zwiſchen Inſtitu⸗ 
tion und Bekenntnis zu ſuchen iſt, dann da, wo auch der 
letzte Streit ſich noch entzündete: an der Perſonalfrage, von 
deren richtiger Löſung für jede einzelne Gemeinde die gute 
Entwicklung der Dinge abhängt. Der Pfarrer iſt Beam⸗ 
ter, aber der Pfarrer iſt zugleich Verkünder des Bekennt⸗ 
niſſes: das iſt der Entſcheidungspunkt. u 


* 


Das Miſchehe⸗Verbot hat keine rückwirkende Kraft. 


DNB teilt mit: g 

Im Zuſammenhang mit dem in Nürnberg vom Reichs⸗ 
tag beſchloſſenen Geſetz zum Schutze des deutſchen Blutes 
und der deutſchen Ehre vom 15. September 195, 
Miſchehen zwiſchen Juden und Staatsangehörigen deut⸗ 
ſchen oder artverwandten Blutes verbietet, iſt vielfach 
die Vermutung ausgeſprochen worden, daß auch bereits 
beſtehende Miſchehen durch das Geſetz erfaßt wer⸗ 
den. Dieſe Annahme iſt unzutreffend. 
ſolcher Miſchehen, ſoweit ſie vor dem 17. September, dem 
Tage des Inkrafttretens des Geſetzes, geſchloſſen wurden 
wird durch das Geſetz nicht berührt. 


Frau Dr. Göbbels von einem Sohn entbunden. ne 


Göbbels, die Gattin des Reichsminiſters 


Frau Dr. 
wurde am Mittwoch von einem Sohn ent⸗ 


Dr. Göbbels, 
bunden. 


Zur Selbſtauflöſung des Koſener S. C. 


Der Reichsjugendführer Baldur v. Schirach führte 
auf einer Kundgebung der NSDAP in Heidelberg zur 
Korporationenfrage u. a. aus: 

„Ich möchte den deutſchen Korporationsſtudenten hier 
an dieſer Stelle ſagen: tragt ruhig eure Mützen und Bän⸗ 
der und tragt ſie bis an euer Lebensende, aber nehmt es 
uns nicht übel, wenn wir als deutſche Jugend keine an⸗ 
dern Farben und Fahnen kennen wollen als die 
Adolf Hitlers. Laßt ihr uns in Frieden arbei- 
ten, dann ſollt ihr auch in Frieden den Spargel 
lich, die Millionenmacht dieſer jungen Generation einzu⸗ 
ſetzen gegen ein paar alte Klubs und Vereine, die für uns 
Junge nicht weſentliches und wichtiges bedeuten können. 
delberg ſolle, wie Baldur v. Schirach weiter ſagte, 
für die junge Generation nicht mehr eine Stadt der 


falſchen Romantik, ſondern eine Stadt der Arbeit 
und des Fleißes ſein. Dieſe Stadt ſolle befreit werden von 


dem Filmzauber, mit dem ſie von den Fabrikanten ſenti⸗ 
mentaler Theaterſtücke und kitſchiger Filme verſehen wor⸗ 
den ſei. 


Ein Schriftſteller im Konzentrationslager. 


Der thüringische Minifter des Innern teilt mit, daß der 
Schriftſteller Albrecht von Heinemann aus Weimar 
wegen bewußter Sabotage an dem Aufbauwerk der Re⸗ 


gierung in Schutzhaft genommen und in das Konzen⸗ 


trationslager Bad Sulza übergeführt werden 
mußte. Obwohl durch Aufrufe der Regierung, durch die 


Gewährung eines großen Reichszuſchuſſes und durch die 


Spende des Führers und Reichskanzlers der Öffentlichkeit 
in einem außerordentlichen Maße gezeigt worden iſt, welches 

ſtarke Intereſſe ſeitens der Regierung der Erhaltung und 
Verbeſſerung des Deutſchen Nationaltheaters 


entgegengebracht worden ijt, habe von Heinemann in ab» 


fälliger Weiſe verſucht, das Anſehen des Deutſchen National⸗ 
theaters und des Staatskommiſſars für die Thüringiſchen 
Landestheater, Staatsrats Dr. Ziegler, herabzuſetzen. 
Der Nationalſozialiſtiſche Staat habe ſich in großzügiger 
Weiſe auch zum Ziele geſetzt, die Kulturſtätten des deutſchen 


Volkes auf eine beachtliche Höhe zu bringen. Die Regierung 


könne deshalb nicht zulaſſen, daß un verantwortliche E 
mente dieſe ſchwie rige aber wichtige Arbeit mit den 5 
werflichſten Mitteln ſabotieren. * 
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Der Beſtand 
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Biene Rundschau. 


Die Geſamtverſorgung 
der Bevölkerung Deutſchlands mit Lebensmitteln. 


Berlin, 3. Oktober. (DNB.) Auf Anregung des Reichs⸗ 
propagandaminiſters Dr. Göbbels fanden am Donnerstag im 
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und Propaganda und im 
Reichsernährungsminiſterium unter Führung der Herren Reichs⸗ 
miniſter Dr. Göbbels und R. Walter Darrs Beſprechungen 
über die Geſamtverſorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln, 
insbeſondere über die Lebensmittelverſorgung Berlins ſtatt. An 
den Verhandlungen, die dazu dienen ſollten, der Bevölkerung über 
die augenblickliche Verſorgungslage am Lebensmittelmarkt und die 
Maßnahmen der Reichsregierung ein völlig klares Bild zu ver⸗ 
ſchaffen, nahmen neben den maßgebenden Vertretern der beiden 
Ministerien und des Reichsnährſtandes die Herren Staatskommiſſar 
Dr. Lippert, ſtellv. Gauleiter Hörlitzer und Polizeipräſi⸗ 
dent Graf Helldorf teil. 

Es wurde feſtgeſtellt, daß die Verſorgung der Bevölkerung 
mit Brot, Kartoffeln, Rind⸗, Kalb⸗ und Hammelfleiſch, Fiſchen, 
Milch, Eiern, Zucker und vielen anedren Lebensmitteln unbedingt 
geſichert iſt. Eine gewiſſe Verknappung zeigt ſich nur bei Butter 
und in geringem Maße auch bei Schweinefleiſch. 

In Berlin iſt bei Butter die augenblickliche Lage in der 
Hauptſache auf Angſtkäufe zurückzuführen, da die Reiſtsfettſtelle 
gerade in den letzten Tagen ungewöhnlich große Sonderzuweiſun⸗ 
gen an Butter für Berlin vorgenommen hat. Im übrigen würden 
die zur Verfügung ſtehenden Buttervorräte ausreichen, wenn die 
Bevölkerung ſich eine durch die Sachlage gebotene Beſchränkung 
im Verbrauch von Butter auferlegen und ſich in größerem Umfange 
dem Bezug anderer Fettſtoffe zuwenden würde. Eine ſolche ver⸗ 
ſtändige Mitarbeit der Bevölkerung bei der Überwindung der 
augenblicklichen Schwierigkeiten in der Butterverſorgung kann um 
ſo mehr erwartet werden, als der Reichsernährungsminiſter an⸗ 
1 hat, daß mit ſofortiger Wirkung zuſätzliche Mengen an 

Schmalz und Margarine zur Verfügung geſtellt werden. 

Der geregelten Verſorgung der Bevölkerung mit Schweine⸗ 
fleiſch ſoll eine Reihe weiterer Maßnahmen des Reichsernährungs⸗ 
miniſters dienen. Dieſe zielen u. a. darauf ab, daß der planloſe 
und unkontrollierbare Aufkauf von Vieh außerhalb der amtlich 
zugelaſſenen Märkte unterbunden und das im Inlande erzeugte 
und aus dem Ausland eingeführte Vieh auf die Bedarfsgebiete 
gerecht verteilt wird. Die jetzt in Angriff genommenen Maß⸗ 
nahmen des Reichsernährungsminiſters bedürfen zu ihrer vollen 
Auswirkung einer gewiſſen Anlaufzeit. Sie werden ſich aber als⸗ 
bald zugunſten der geſamten Verbraucherſchaft auswirken. 


Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 


Die polniſchen Blätter ſchreiben, daß die Verhandlungen vor 
allen Dingen mit Rückſicht auf die Deviſenbeſchränkungen, die den 
normalen Warenaustauſch behindern, beſonders ſchwierig und 
kompliziert geweſen ſeien. Mit Rückſicht darauf könne das neue 

bkommen nicht den Charakter eines normalen Handelsvertrages 
erhalten, der ſich auf die Meiſtbegünſtigung ſtütze. Vielmehr werde 
es ein Clearingabkommen ſein, welches indeſſen eine erhebliche 
Zahl von Artikeln umfaſſe und die Zahlungsbedingungen feſtlege. 
Weiter will die polniſche Preſſe wiſſen, daß der Rahmen dieſes Ab⸗ 
kommens auf deutſchen Antrag erweitert worden ſei. 

Trotz der erſt vor einigen Tagen von amtlicher deutſcher Seite 
erfolgten Richtigſtellung behauptet die polniſche Preſſe nach wie vor, 
daß die Frage der in Deutſchland eingefrorenen Guthaben noch nicht 
behandelt und daher auch nicht erledigt worden ſei, eine Behaup⸗ 
tung, welche durch die weiteren Ausführungen der polniſchen Preſſe 
ſelbſt widerlegt wird. Es wird in dieſer Hinſicht mit erheblichen 
Summen, ſowohl privater als auch öffent⸗rechtlicher Natur auf⸗ 
gewartet. Als Geſamtſumme werden 47 Mill. Zloty genannt. 
Davon ſollen 27 Mill. Ztoty Forderungen aus dem Titel des Eiſen⸗ 
bahnverkehrs durch den Korridor ſein. Aus der Ausführung des 
deutſch-polniſchen Kompenſationsvertrages vom 11. Oktober 1934 ſoll 
ein polnischer Forderungsüberſchuß von 8 Mill. Zloty vorhanden 
ſein. Aus dem Titel anderer privater Handelsgeſchäfte ſollen 
weitere 12 Mill. Zloty polniſche Forderungen vorhanden ſein. Wie 
die „Gazeta Handlowa“ hierüber ausführt, iſt Deutſchland zur 


Abdeckung dieſer Warenforderungen bereit und zwar in Form von 


zuſätzlichen deutſchen Warenlieferungen. 

In bezug auf die eingefrorenen Forderungen wird weiter 
darauf hingewieſen, daß 12 Mill. Zloty allein auf Forderungen 
der polniſchen Holzindustrie entfallen. Die Verhandlungen am 
meiſten erſchwert habe, nach den Behauptungen der polniſchen 
Preſſe, die Frage der Flüſſigmachung dieſer Forderungen und ins⸗ 
beſondere die Garantierung der Zahlungen durch die Deutſche Re⸗ 
gierung vor allen bei eventuellen Verluſten im Falle einer Ab- 
wertung der deutſchen 2 Die deutſche Delegation ſei, wie 
es weiter heißt, nicht gewillt geweſen, die Berechtigung dieſer 
Garantieforderung anzuerkennen. 

Von Danziger Seite wird über den Stand der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Handelsvertragsverhandlungen berichtet, in polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen ſei man der Anſicht, daß eine endgültige Stellung⸗ 
nahme zu den deutſchen Vorſchlägen über die Zahlungsmodalitäten 
volniſcherſeits erſt erfolgen werde, wenn die Regierungsneubildung 
und damit die Feſtlegung der neuen Richtlinien für die Wirt- 
ſchaftspolitik erfolgt ſein wird. EW D. 


Die Kartoffelernte in Poſen und Pommerellen. 


In polniſchen Landwirtſchaftskreiſen wird angenommen, daß die 
diesjährige Kartoffelernte im ehemals deutſchen Teilgebiet von Po⸗ 
len nur etwa 50—60 Prozent der vorjährigen Ernte betragen wird, 
aber es gibt auch Bezirke, die unter 50 Prozent ernten dürften. 
Die Folgen dieſer Mißernte werden ſich in erſter Linie bei den 
Spiritusbrennereien bemerkbar machen, die nicht viel mehr als das 
Inlandskontingent produzieren dürften. Die Brennereien bemühen 
ſich deshalb um die Genehmigung zur Verarbeitung von Roggen 
zu Spiritus und begründen ihre Forderung damit, daß der Bezug 
von Kartoffeln aus anderen Gebieten Polens ſelbſt zu ermäßigten 
ae mir die Spirituserzeugung unrentabel machen würde. 


Währung. 


erner wird betont, daß die Roggenpreiſe durch die vorgeſchlagene 

egelung gewinnen würden und die bei der Roggenverarbeitung 
gewonnene Schlempe als Kraftfuttermittel bei dem Futtermangel 
ſehr willkommen wäre. Die Kartoffeln ſollten, ſoweit ſie nicht zu 
Speiſe⸗ bzw. Futterzwecken Verwendung finden, nur den Kartoffel- 
verarbeitungsfabriken zugeleitet werden. 


Die Lage auf dem polniſchen Holzmarkt. 


DE. Der Inlandsabſatz von Holz hat ſich im Laufe Bechſen n. 
etwas gebefjert, die Umſätze find bei leicht anziehenden Prekſen ge⸗ 
ſtiegen. Dieſe Beſſerung iſt auf die Belebung der Bautätigkeit 
zurückzuführen. Im Zuſammenhang damit wurden die Lager in 
den Städten aufgefüllt. Bezüglich der Zahlungsfähigkeit war 
ebenfalls eine gewiſſe Beſſerung zu verzeichnen. Die Holzausfuhr 
iſt im Auguſt jedoch weiter e und zwar vorwiegend 
die von Nadelſchnittholz und von Papierholz. Die Exportorgani⸗ 
ſation hat im Auguſt Ausfuhrbeſcheinigungen auf 13 500 Tonnen 
Nadelſchnittholz erteilt gegenüber 23800 Tonnen im Juli d. J. 
Papierholz wurde im Auguſt 4210 Tonnen ausgeführt gegenüber 
13000 Tonnen im Vormonat. Dieſer Ausfall iſt auf die in 
Deutſchland infolge der Deviſenvorſchriften eingetretene Einfuhr⸗ 
8 zurückzuführen. Größeres Intereſſe fanden, nur 
Kiſten in Paläſtina und Eichenfrieſe in England. 


Entſpannung am deutſchen Fettmarkt. 


Das Deutſche Nachrichten-Bureau meldet: Der Bezug der für 
eine hinreichende Verſorgung der Bevölkerung mit Margarine 
erforderlichen Rohſtoffe iſt nunmehr von der Deviſenſeite ſicher⸗ 
geſtellt. Das bedeutet praktiſch, daß die Margarineinduſtrie im 
laufenden Vierteljahr erheblich größere Mengen an Margarine 


herſtellen und in den Verkehr bringen wird als in dem abgelaufe⸗ 


nen Viertelfahr. Außerdem hat die Reichsſtelle für Milcherzeug⸗ 
niſſe, Ble und Fette auf Anordnung des Reichsernährungs⸗ 
miniſters aus ihren Beſtänden Butter und Schmalz in erheblichem 
Umfange zur Verteilung gebracht. 


DE. Uurugnayiſche Haudelsmiſſion Tommi nach Polen. Am 
12. Oktober trifft in Warſchau eine Handelsmiſſion aus Uruguay 
ein, um über die Anknüpfung von näheren Handelsbeziehungen 
mit Polen zu verhandeln. Polen liegt daran, die Ausfuhr nach 
Uruguay zu vergrößern, da es bisher mit Uruguay eine ſtark 
paſſive Handelsbilanz hatte. In den erſten acht Monaten d. J. 
betrug der Wert der Ausfuhr Polens nach Uruguay nur 175 000 
Fase gegenüber 190000 Zloty iu der gleichen Zeit des Vorjahres, 

gegen hatte die Einfuhr Polens aus Uruguay einen Wert von 
228 Mill. Ztoty gegenüber 1,17 Mill. Zloty im Vorfahre. 


Die Entwicklung des ruſſiſchen Außenhandels. 


Die Ziffern des erſten Halbjahres 1935. 


Bei der Beſprechung des neueſten Entwicklung des ruſſiſchen 
Außenhandels pflegen die offiziöſen Federn der Sowjetregierung 
die Schrumpfung der ruſſiſchen Außenhandelsziffern mit dem Hin⸗ 
weis zu erklären, daß der ruſſiſche Einfuhrbedarf, insbeſondere an 
Maſchinen und anderen Induſtrieerzeugniſſen, infolge der Durch⸗ 
führung des induſtriellen Fünfjahresplans relativ gering ge⸗ 
worden ſei, man infolgedeſſen die Einfuhr an induſtriellen Gütern 
auf Spezialanlagen und komplizierte Maſchinen beſchränke, ander⸗ 
ſeits auch die Beſchränkung der Ausfuhr ſelbſtgewollt ſei, und 
bedeute, daß das ruſſiſche Volk in wachſendem Maße ſeine Landes⸗ 
erzeugniſſe ſelbſt verbrauche, und keine Veranlaſſung mehr habe, 
ſeine Lebenshaltung zu Gunſten einer durch Entbehrungen er⸗ 
höhten Ausfuhr einzuengen. Danach wären alſo die ſinkenden 
Außenhandelsziffern gewiſſermaßen ein Zeichen ſich anbahnender 
Konſolidation der ruſſiſchen Verhältniſſe. 

Aus anderen in Rußland aus anderem Anlaß veröffentlichten 
Ziffern und Betrachtungen über ſolche iſt hinlänglich bekannt, daß 
die mit gewaltigen Mitteln in Rußland künſtlich erzeugte In⸗ 
duſtrie weder techniſch noch wirtſchaftlich mit den Selbſtkoſten der 
alten Induſtrieländer in Wettbewerb treten kann, und daß die 
völlige Umſtellung der Landwirtſchaft auf den Großbetrieb zu 
einem fortgeſetzten Rückgang des landwirſchaftlichen Ertrags und 
zu einer offenkundigen Notlage faſt der geſamten landwirtſchaft⸗ 
lichen Bevölkerung geführt hat. 

Daneben aber darf nie vergeſſen werden, welche ungeheuer 
wichtige Rolle der Kredit des Auslandes für die Finanzierung 
der ruſſiſchen Einfuhr ſpielt. Insbeſondere die deutſchen, vom 
Reiche garantierten Ruſſenkredite ſind es bis 1932 geweſen, die den 
Ruſſen eine hohe Einfuhr ermöglichten. Als die Ruſſen 1933 aus 
politiſchen Gründen die Weiterführung des deutſch⸗ruſſiſchen Ein⸗ 
fuhrgeſchäfts ſabotierten, und trotz lebhafter Bemühungen von 
keinem anderen Lande neue Kredite in ähnlicher Höhe zu erlangen 
vermochten, blieb ihnen zur Vermeidung einer Zahlungseinſtellung 
kein anderes Mittel als eine radikale Kürzung der Einfuhr, ver⸗ 
bunden mit einer rückſichtsloſen Erhöhung ihrer Ausfuhr. Die 
Droſſelung der Einfuhr gelang; die Erhöhung der Ausfuhr miß⸗ 
lang. Die eingetretene Aktivierung der ruſſiſchen Handelsbilanz 
iſt angeſichts der Höhe der ruſſiſchen Auslandsverſchuldung keines⸗ 
wegs ausreichend, um zu einer ſo ſelbſtbewußten, beinahe heraus⸗ 
fordernden Haltung Anlaß zu geben, wie fie die ruſſiſchen Wirt⸗ 
ſchaftspolitiker neuerdings gern öffentlich zur Schau tragen. Hier 
die Zahlen: 

Außenhandel im 1. Semeſter 
(Mengen in Tonnen, Werte in Mill. Rubel) 


1932 1933 1934 1935 
Menge Wert Menge Wert Menge ert Menge Wert 
Einfuhr 843 405,3 547 119,9 531 110,6 506 111,9 
Ausfuhr 7209 273,5 6190 213,5 7368 190, 8 6286 149,2 
— 129,8 ＋ 21,6 + 80,2 + 37,3 


Ausfuhrüberſchuß (+), Einfuhrüberſchuß (—). 


Was die ruſſiſche Einfuhr anlangt, jo iſt hier nach wie vor ein 
ſtarkes Überwiegen von induſtriellen Maſchinen und Apparaten, 
Fertigwaren und Halbfabrikaten feſtzuſtellen, wie es der Natur 
der ruſſiſchen Verhältniſſe entſpricht. Charakteriſtiſcher aber ſind 
die von dem ruſſiſchen Kreditbedürfnis diktierten Verſchiebungen 
in den Bezugsländern gegenüber dem beſonders gut vergleichbaren 
1. Halbjahr 1934. 


Einfuhr aus: 1934 1935 
Deutſchland 16,22 8,09 Mill. Rubel 
Italien 6,69 2,98 = 
Schweden 2,29 n * 
Norwegen 2,04 128 =, 7 
Dänemark 0,80 05, . 
Polen 4,64 2,24 „ ” 
Finnland 1,50 0,56 „ 75 

34,81 16,29 Mill. Rubel 


Das find die Län der mit kreditpolitiſcher Zurücthaltung gegen 
den Sowjetſtaat. Ganz anders die Entwicklung der Einfuhr aus 
den kreditwilligen Ländern: N 


F ͤ AU!T̃—˙ ˙— —I—ͤ I 
Der Wert für ein Gramm reinen Sen wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 4. Oktober auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zloty am 3. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 99,75 


bis 100,15, Berlin: Ueberweiſung große Scheine 46,81—46, 91, 
Prag: Üleberweiſung 457,50. W ien: Ueberweiſung 100.52 
Paris: Ueberweiſung —— Züri ch: Ueberweiſung 57, 80. 


26,06, 


Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſun 8 
eber⸗ 


Kopenhagen: Ueberweisung 86,70. Stockholm: 
weiſung 75.00. Os lo: Ueberweiſung 77.50. 


Warſchauer Börſe vom 3. Oktober. Umſatz, Dertauf — Kauf. 
Belgien 89,80, 90,03 89,57, Belgrad —, Berli In 5 


— — Budapeſt — Sufareft —, Danzig —, — — —. 
Spanien ——. —— —.—. Holland 5399.0. 550.80 — 358, 70. 
Japan —, Ronftantinopel —, Kopenhagen —.—, — —.— 
London 26,06, 28.19 — 235.93, Newport 5,32, 535 — 829 
slo ——, —— — —.—, Paris 35,01, 35,10 — 34,92, Prag m, 


20 — 21.94, Riga —, Sofia —, Stockholm 1 40, 135,05 — 133,75 
84255 31 15 — 173.88 — 179,7, Tallin —, Wien —, Italien 43,30, 
43,42 — 43.18. 


Berlin, 3. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,488— 2,492, 
London 12,185 — 12,215, Holland 168,23—168,57, Norwegen 61,19 bis 
61,31, Schweden 69, 82-—62,94, Belgien 42, 0042. 08. Italien 20. 30 bis 
20, 34, Frankreich 16, 37—16, 4, Schweiz 80, 96—81 12, Prag 10, 285 bis 
10,305, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,81—46,91, Warſchau 18 8146.91. 


Die Bank Pol ahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,29 3, do. k nenne 925 4, Kanada 5,18 3 1 Vfb. Sterling 
25,93 Zl., 100 1 9 — ranken 172.64 5% 100 franz. Franken 
34,91 3ʃ., 100 deutſche Rei 0 us in . 211,49 In 
100 Danziger Gulden —.— — nen 
100 öſterreſch. Schillinge 98,50 Holland ſcher Gulden 357,80 . 
Belgiſch Belgas 89,36 Zl., ital, 5 32,00 31. 
. 3 
Amtliche Notierungen der ebörſe vom, 
3. Oktober. Die Preiſe e 10 ch eue 100 Kilo in Zloty: 
RNichtpreiſe: 2 
Weizen . 17.25—17.50 | Viktorigerbſen . 26.00— 
Roggen, vorſährig. —.— Nie e . . 1.00—28.00 
Roggen, gel rocken 12.25—12.75 m gs 
Braugerite. . ,„ . 15.25—16.35 chalen En 
Einhe eitsgerite 14.25—14.75 Sg . * 
Wintergerſte. 13.75 — 14.00 nat. Rayar a nn 
Hafer 14.50 — 15.00 Weizenſtro ole 1.50—1.70 
Wedge 18.75 — 19.75 | Weizenitroh, ‚gehn . 2.10—2.30 
Eee er /)27.00—27.50 | Roggenitroh, 1.75— 2,00 
Roggen tleie . . 9.00—9.50 | Roggenitrob, gepr. 2,25—2.50 
eizenlleie,mittelg, 9.00 —9.50 aferſtroh, lofe .. 2.50—2.75 
deen (grob) 9.50--10.00 aferktroß, gepreßt 3.00—3. 
Gerſtenkleie 9.25 — 10.50 erſtenſtroh, loſe . 1.00—1.50 
Winterraps 40.00 — 41.00 Gerſtenſtroh, gepr. 1.90—2.10 
Nübfen 37.00 —38.00 eu, lofe. . . . 6.50.00 
Zeiniamen . 36.00 —38.00 gepreßt 7.00—7. 
blauer Mohn. 46.00 — 48.00 eteheu Iole ._. 7.50 8.00 
gelbe Lupfnen —.— Netzeheu, gepreßt . 8.00—8.50 
laue Lup inen —.— einkuchen 17.75—18.00 
Seradella . . . Fr Rapskuchen . 13.50—13.75 
roter Klee, roh Speiletarto eln 3.75—4.50 
weißer Klee. 75 „0095.00 abrikkartoff. p. kg/, 21 gr 
80 2 lch N F 
ohne Schalen onn 5 
. 3540057100 kuchen 5 19.00 — 19.50 
Peluhchten 8 5 —.— Sojaſchroet 19.50 — 20.50 
Geſamttendenz: ruhi Umſätze 2690 to, davon 276 to Roggen, 
to Geste. 


376 to Weizen, 6 95 to Hafer. 


Warſchau, 3. Oktober. Getreide, Mehl- und Futtermittel. 
1 auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 

gon Warſchau: Einheitsweizen 18,75 19.25, Sammelweizen 
18, 1828 18,75, Roggen l 12.50 12,75, Roggen II 12.25—12.50, Einheits⸗ 
hafer 15,25.—15,50, Sammelhafer 14.50 14.75, 8 2 erſte 16.50 17,50, 
Mahlgerſte 15, 00—15 „50, Grützgerſte 14,25—14,50, Speiſefelderbſen 24,00 
bis 26,00, Bittoriaerbien 31,00—34,00, Wicken 20,00—21.00. Peluſchken 
0,00 — 21,00, doppelt ger. Seradella —— bl. ubimen 850-8. (0 gelbe 
Lupinen —,—, Winterraps 39 00-40, 00, Winterrübſen 37.00.38, 00, 
Sommexrrübſen 35,00—36,00, Leinſanien 3 33.00—34.00, roher Kotilee 
ohne dicke Flachsſeide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97%, 


Einfuhr aus: 1934 1935 

Frankreich 5,42 8,17 Mill. Rubel 

Holland 7,08 0557”. = 

Japan 0,71 1,45 „ — 

Neuſeeland — 2,25 „ 5 

U. S. A. 8,78 14,56 E 
21,94 35,56 Mil. Rubel 


Mit Großbritanniens Kreditwilligkeit iſt man ſeit Monaten 
in Moskau weniger zufrieden; pochend auf die neuen Kreditab⸗ 
kommen mit Deutſchland und der Tſchechofſlowakei hat man ſeit 
April die Aufträge geſtoppt. Die Einfuhr aus Großbritannien 
behauptete ſich aber iin erſten Halbjahr noch auf der Vorjahrshöhe 
(1934: 21,54 Mill. Rubel, 1935: 21,65 Mill. Rubel). 

Schließlich iſt bedeutſam das Maß von Intereſſe, welches Ruß⸗ 
land der Entwicklung des Handels mit ſeinen oſtaſiatiſchen Nach⸗ 
barn zuwendet. Hier iſt die auffällige Einfuhrerhöhung ganz 
augenſcheinlich der Schlüſſel für die Offnung fremder Türen für 
die ruſſiſche Ausfuhr, die in Europa und Amerika nicht anzu⸗ 


bringen iſt. 
1. Semeſter 
Ausfuhr nach: Einfuhr aus: 


1934 1935 1934 1935 
Afganiſtan 1,87 #171 1,14 2,47 Mill. Rubel 
Iran (Serfien) 5,74 8,68 7708 14/64 .. > 
Türkei 1,39 5,52 0,56 0,75 r 
8,50 15,91 9,68 17,86 Mill. Rubel 


Ruſſiſche Induſtrieprodukte werden hier gegen mineraliſche, 
tieriſche und pflanzliche hſtoffe ausgetauſcht, die Rußland 
keineswegs notwendig braucht. 

In der Entwicklung der ruſſiſchen Ausfuhr erſcheint beſonders 
beachtlich der Ausfuhrrüggang von Produkten, die früher pa 
charakteriſtiſch für den ruſſiſchen Außenhandel waren. Von einer 
Ausfuhr ruſſiſchen Getreides iſt kaum mehr die Rede. Aber auch 
die ruſſiſche Ausfuhr von Holz und Holzwaren iſt augenſcheinlich 


trotz des a ewandten Dumpings rückläufig. Am intereſſanteſten 
aber iſt der Rückzug der Ruſſen von dem internationaler 
Erdölmarkt. 
11 — 
Benzin = - — 0 Rubel 
Leuchtöl 3,3 85... ” 
="mieröl 3,8 „ 8 
Motoröl 4.— 2 4 
Jasböl 3.5 28 x 
28,4 19,2 Mill. Rubel 


Man kann dieſe Ziffern kaum anders deuten, als daß die 
vordem geübte planlofe überſpannung der Ausfuhr ſich ohne 
ſchwerſte Gefährdung der eigenen Wirtſchaft nicht mehr fortſetzen 
läßt, und die künſtlich vorwärts getriebene Induſtriealiſierung und 
Motoriſierung die dem Lande nach 15 Jahren Raubbau verbliebenen 
Naturſchötze fait reſtlos für innerwirtſchaftliche Zwecke in Anſpruch 
nimmt. In dieſer Hinſicht iſt es bedeutſam, daß ein Handels⸗ 
artikel, der früher in Rußland im Übermaß vorhanden war, Pelz⸗ 
werk, in den etzten Jahren an 3 zunimmt, an 
Ausfuhrbedeutung verliert: 


Halbjahr 
Ausfubr Einfuhr 
1934 1935 1934 1985 
Pelzwerk 6,4 13,6 3,2 4 Mill. Rubel 


Der Ausfuhrüberſchuß verminderte ſich alſo von 13,2 Mill. 
Rubel auf 9,6 Mit. Rubel, oder um etwa ein Drittel binnen eines 
Jahres (Der Beſtand Rußlands an Schafen ſank von 76,3 Millionen 
1925 auf 50,6 Millionen 1933); im Lande des Pelzwerks beginnender 
Mangel an Pelzen! 


In den Ausfuhrziffern ſpricht ſich deutlich die Erſchöpfung des 
Landes aus, das handelspolitiſch immer weniger zu bieten vermag, 
und daher für die übrige Welt wirtſchaftlich immer unintereſſanter 
wird, woraus ſich allein ſchon die volle Erklärung für ſeine ſchwache 


kreditwolitiſche Stellung ergibt. 


— ͤ—. . ü8— —— —— . ͤ —— — 


751 wage roher Weißklee 87 


Weißklee ohne Flachsſeid 
is 97% gereinigt —,—, blauer Ssieibe 


Mohn 49,00—51,00, Weizenmehl IA 
33,00—35,00, B 31,00—33,00, C 800 0031,00, D 27 70029400 102300 
bis 27,00, IA —.—, B 24.00 — 28.60. 8 D 23.00 24.00. E —.—, 
F 22, 00— 23,00, G 21. 00 — 22,00, IIA 16 ‚0-17, (0, 200200 00 
(0- 30% 23,00 — 23, 50, Roggenmehl I 00 45 %) 22, 0-55°, 
21,00—22,00, Roggenſchrotmehl 145-55 ¼ 16,50 —17,50, Roggenſchrot⸗ 
nachmehl 0-90 ¼ 16,00 —17,00, grobe Meizentleie 9,75— 10.3, mittelgr. 
9,259.75, fein 9.25—9 „75, . 7.25—7.75, Leinkuchen 16,75 
bis 17.25. Rapskuchen 12.75—13,25, Sonnenblumenkuchen —.—, 
Soja⸗Schrot 20.50 — 21,00, Speiſekartoffeln 3,754.25. 


Umſätze 3024 to, davon 585 to Roggen. Tendenz: feſter. 


Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 

3 Oeder. Die Preiſe lauten Barität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 1 Kilo in Zloty: . 8 
dards: en 706 g/l. ( ) eizen 754 g/ 

9281 . 5 8 erite 709 /, (120,4 l. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 


(116.2 f. h.), Sammelgerſte 661 el. (112 f. h.), Hafer 451 8/ l. 
2 . h.). 
Transaktionspreiſe: 
Ro 45 to 12. 40-13, 80 | gelbe Lupinen — to —.— 
Rog agen — to Berufe ten — o —.— 
Stand. We en - (o- Sam eee —toů0—0—90—.— 
5 — e Bittoriaerbien io — 
We en Kg 8 —.— . kart. — to —.— 
Haf et — to —.— diumen kuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
13.00 —13.50 e N We 2 
Ste dweizen . 18.00—18.50 interrapvs 38. 
a) Arber erite. . . 16.00-16.50 Winterrübſen . 35.00—37.00 
b) Einbeitsgerite 15.25—15. 5 blauer Mohn . 48.00 — 50.00 
e) Sammelg. 114-1158. 14.75—15.25 Senf. . 37.00—39.00 
d) Wintergerſte Leinſamen 33.00 0035.00 
8 RER 18.25—15.50 Peluſchken 
22% HI 0-30%, 21.75—22.25 Serabens . . 24050 
Aaagname A * are Zn 
45% 21.75 Felderbſen 21.00 23.00 
ren 1 9 0 857% 20.75—21. 25 Viktoriagerbſen 28.00 —52.00 
gegen le 55% 19.25 —19.75 n . 21.00 —24.00 
Roggen: 090 ), 1428-1045 | blaue Suren u 
nachme —16. 7% 3 
w. 20%, 29752075 gelbe Kaas 8 —.— 
„ 18 988% 28.00-29.00 Gelbtlee enthüllt —— 
5 na 2000—2700 5 unger.. —— 
h = Je 24.25 25.25 Rotklee, gereinigt 5 


8 1520.58 23. 7524. 75 Zebrittartoffeln p. 1 18 Ser 


peiſekartoffelnn. Rot. 4.50—5.00 
5 Nina 22.50-39.50 Speiſek artoffeln Pom. 4.00 —4.50 


7 1E55-60°,, Kartoffelflocken. —— 
5 18880, 18.25-18.75 Leinkuchen 2 . 1850719 00 
ar e Fee. EMMA 
onnenblumen BE 
wage 0-90%, 20.25—20.75 | Kokoskuchen . 15.00 — 16.00 
genkleie . 9.00—9.50 Roggenfiroh, Iofe 8 — 
W fee 5 A 9.5010. 50 N ge Sehen i * 75 ES 5 
Heie,mittelg. 9.00 —9. u, loſe — 
Weizentleie, grob ce. 5 Sofaſchrot ; Yo; 20.00—21. 2 
ine Tendenz: ſtetig. Roggen, Weizen, Roggen. un 
Weiseninebl ſtetig, Gerſten und Safer ftetiger. Transaktionen 
zu anderen 1 10 0 0 
1388 to peilefartoffel 150 to afer 0 
By 3 692 © See delktartoff 475 to Seluſchten —10 
Brau saattartoffel — to] Raps⸗Schrot — 0 
0 Enge dere 268 268 to blauer Mohn 2t0 | Wint.⸗Rübſen — to 
b) Winter⸗ „ to Mohn —to | Gemenge — to 
Sammel: „ 479 to Netzeheu —to | Gelbe Lupin. — to 
oggenmehl 125 to Serfienieie 45 to] Rapskuchen — to 
elsenmehl 328 to Ser — to] Leinſamen — to 
Bien bien — to Se — to] Raps 15 to 
olgersErbien —to | Senf —to | Sonnenblumen⸗ 
10 sErbien — to Fare — to kuchen Er 
genkleie 327 9 3 samen: —to | Widen 
Welzenkleie 375 to --to | Buchweizen 75 in 


Gejamtangebot 15 to. 


— „ . , er ui na u 


